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Deutſchland. 

Berlin, 8. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Amtmann v. Manſtein zu e e dem Land⸗Rentmeiſter 
Stern bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem practiſchen Arzt, Stabsarzt Dr. Hauck⸗ 
witz zu Charlottenburg, dem Kreisgerichts⸗Secrelär, Kanzlei⸗Rath Szalla 

u Bromberg, und dem früheren Beigerordneten, Stadtälteſten Müller zu 

ernſtein, Kreis Soldin, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Lehn⸗ 
ſchulzen⸗Gutsbeſizer Wolff zu Zachow, Kreis Weſthavelland, den ne 
Kronen Orden bierter Klaſſe; dem Stadtförſter Pohl zu Reinerz, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ſowie dem Vollhauer und Zimmerhauer Schwerin zu 
Steele, Kreis Eſſen, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Maj. der König bat den practiſchen Arzt Dr. Straub lichen dre. 
in Baden den rothen Apler⸗Orden vierter Klaſſe und dem ordentlichen Pro⸗ 
lien N Max Müller an der Univerſität in Orſord den Königs 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben im Namen des Deutihen Reiches 
den Ober⸗Poſtdirectoren Strahl in Dresden und Petersſohn in Poſen 
den Charakter als Geheimer Poſtrath mit dem Range eines Raths pritter 
Klaſſe, dem Geheimen expedirenden Secretär Timm bei dem General⸗Poſt⸗ 
amte und dem Kaſſirer bei dem Poſtzeitunggamte, Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius 
Ehrenberg in Berlin den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen, ſowie 
den Poſtrath Reiſewitz in Gumbinnen zum Ober⸗Poſt⸗Director, den Poſt⸗ 
Munter 1 cher in Hannover und den Poſt⸗Inſpeclor Blindow in 
Münſter i. W. zu Poſträthen ernannt. — Es ſind Übertragen worden: dem 
Ober⸗Poſt⸗Direckor, Geheimen Poſtrat9 Albinus aus Liegnitz die Vor⸗ 
ſteherſtelle bei der Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau, dem Ober⸗Poſt⸗Director 
Roſe aus Gumbinnen die Vorſteherſtelle bei der Ober⸗Poſt⸗Direction in 
Liegnitz, dem Ober⸗Poſt⸗Direclor Reiſewitz die Vorſteherſtelle bei der Ober⸗ 
Pojt-Direction in Gumbinnen, der Geheime Kanzlei⸗Secretär Schulz iſt 
zum Geheimen Kanzlei⸗Director beim General⸗Poſtammte ernannt worden. 
— Feruer ſind bei dem General⸗Poſtamte angeſtellt worden: der bisherige 
Vorſteher des Eiſenbahn⸗Poſtamts Nr. 23 in Straßburg i. E., Pohle, als 
Geheimer expedirender Secretär, der Kanzlei⸗Diätarius Meiß ner als Ge⸗ 
heimer Kanzlei⸗Secretär, der Ober⸗Poſt⸗Director, Geheime Poſtrath Schrö⸗ 
der in Breslau iſt mit Penſion in den Rubeſtand getreten 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen zweiten Kron⸗Treſorier Ge⸗ 
beimen Hofrath im Miniſterium des löniglichen Hauſes Müller, zum 
erſten und den in demſelben Miniſterium augeſtellten Hofrath Jordan 
um zweiten Kron⸗Treſorier; den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Ponickau zum 

andraibe des Kreiſes Torgau; und den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn 

Joſeph v. Ax zum Laudrathe des Kreiſes Montjoie; den Kreisrichter und 

Abtheilungs⸗Dirigenten Haacke in Sangerhauſen zum Kreisgerichts⸗Rath; 

und den Staats⸗Procurator Ringe in Köln zum Ober⸗Procuratur bei dem 

Landgericht in Cleve ernannt; ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Hüllmann 

zu Halle a. S. den Charakter als Sanitäts⸗Rath und dem Schlächtermeiſter 

Ernſt Louis Kühne zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗Schlächter⸗ 

meiſters verliehen. 5 

Dem Advocat⸗Anwalt Heinrich Ludwig Julius Doinet in Mülhauſen 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Amte als Anwalt bei dem kai⸗ 
ſerlichen Landgerichte in Mülhauſen ertheilt. — Der königlich baieriſche 
Rechtspraktikant Ionen Eduard Gernert zu Hof und der königl. baieriſche 
Rechts⸗Concipient 1 Burger zu Marktleuthen find zu Advocaten im 
Bezirke des kaiſerlichen Appellationsgerichts zu Colmar, erſterer außerdem 
zum Anwalt bei dem kaiſerlichen Landgerichte in Mülhauſen, letzierer außer⸗ 
dem zum Anwalt bei dem kaiſerlichen Landgericht in Metz ernannt. 

Berlin, 8. April. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
nahmen heute milttäriſche Meldungen im Beiſein des Commandanten, 

— und hierauf die Vorträge des Pollzei⸗Präſidenten und des Militär⸗ 

Cabinets entgegen. 

hre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinf begrüßte geſtern 
Ihre Majeſtät die verwitwete Königin auf dem Bahnhofe bet ihrer 
Rückkehr von Dresden, und war in einer Sitzung des deutſchen Cen⸗ 
tral⸗Comite's anweſend. 2 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
beſuchte geſtern Vormittags die Blumen⸗Ausſtellung in der Reübahn 
des Kriegsminiſteriums, nahm ſpäter milltäriſche Meldungen entgegen 
und war von 12% Uhr ab im Muſeum, um die in neueſter Zeit für 
die Gemälde⸗Sammlung erworbenen Bllder in Augenſchein zu nehmen. 
Nachmittags A Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit die 
Kunſt⸗Akademie. (Reichsanz.) 

O Berlin, 8. April. [Die kirchlichen Geſetze. — Er⸗ 
nennung. — Diseiplinar⸗Unterſuchung.] Die Erklärung, 
welche Fürſt Bismarck in der jängſten Sitzung des Herrenhauſes ab⸗ 

gab, hatte nicht nur inſofern Bedeutung, als ſie nicht unweſentlich die 

Zahl der Majorität, welche nachher dem Votum zufiel, vergrößern 

half — ein Umſtand, über welchen die „Kreuz⸗Zeitung“ unkröſtlich tft 

— ſondern ſie war auch die ſchlagendſte Widerlegung der Gerüchte, 

welche über ein angebliches Schwanken innerhalb der Regierung in 

Bezug auf die kirchen⸗politiſche Geſetzgebung von bekannter Seite in 

Umlauf geſetzt waren. Daß auch in den boͤchſten Kreiſen nach wie 
vor die Ueberzeugung, die in Rede ſtehende Legislatur ſei eine polt⸗ 
liſche Nothwendigkeit, allein und eniſchieden hertſcht, beweiſt die Raſch⸗ 
heit, mit welcher die Sanction und die Publication der Verfaſſungs⸗ 

Aenderungen erfolgt iſt. Das Herrenhaus wird ſich ſchwerlich der 

Einſicht verſchließen, daß jeder fernere Widerſtand gegen die Vorlagen, 
ja auch jeder weitere Verſuch, die Berathung derſelben zu erſchweren 
und zu verſchleppen, vollkommen nutzlos ſein würde. Das Votum des 

Dertenhauſes, demzufolge die weitere Behandlung der Vorlagen im 

Plenum erfolgen fol, zeugt übrigens wohl nicht nur von dem Ent- 

ſchluß der Maſorität, die Berathung zu beſchleunigen, ſondern dürfte 

auch ale ein Zeichen dafür gelten, daß das Haus die Annahme der 
Vorlagen zu verweigern nicht die Abſicht hat. — Die Ernennung des 
Präſidenten der Seehandlung, Herrn Günther, zum Oberpräſidenten 
der Provinz Posen iſt jezt erfolgt. — Die Nachricht, daß die zweite 
und letzte Vernehmung des Geheimen Raths Wagener ſtattgefunden 
habe, tft inſofern richtig, als es ſich bisher nur um die Vorunterſuchung 
gehandelt hat. Der Unterſuchungsrichter, Kammergerichtsrath Stein⸗ 
hauſen, wird nunmehr ſein Referat abgeben, und es wird alsdann 
die Entſcheidung über die Einleitung einer wirklichen Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung erfolgen. - - 

Stettin, 8. April. [Der Dampfer! des baltiſchen Lloyd 
„Humboldt“ iſt geſtern Nachmittag 4% Uhr mit voller Paſſagierzahl 
und Ladung nach Newyork in See gegangen. 

Darmſtadt, 8. April. [Dementi.] Auf Grund einer aus 
Sorrento erhaltenen Mitihellung wird von der „Darmſtädter Zeitung‘ 
die Nachricht von dem Veiſchwinden einer zu dem Hofſtaale der 
Kaiſerin von Rußland gehörenden Dame auf das Beſtimmteſte demenitzt. 


Metz, 6. April. [Neue Eiſenbahnlinien. — Zu: 
Option. — Die Einwohnerſchafts⸗Verhältniſſe in Metz. — 
Arbeiten auf den Forts. — Vermehrung der gegenwär⸗ 
tigen Garniſon.] Anfang dieſes Monats iſt von der Eiſenbahn⸗ 
linie Metz⸗Verdun die auf deutſchem Boden gelegene Strecke Mep- 
Amanvillers dem Verkehr eröffnet worden; vorausſichtlich wird in nicht 


zdres lauer! 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewend⸗. 


gar langer Zeit auch der franzöſiſche Theil der Bahn vollendet ſein. 
Eine beſondere Wichtigkeit hat die Linie Metz⸗Amanoillers deshalb, 
weil die Benutzung dieſer Bahn den Beſuch der Schlachtfelder vom 
Auguſt 1870 weſentlich erleichtett. Von Amanolllers gelangt man zu 
Fuß in wenigen Minuten nach St. Ail und St. Marie aux Chenes, 
in deſſen Nachbarſchaft ſich St. Privat la Montagne befindet. — 
Eine andere neuerbaute Bahn, von Chateau⸗Sallns und Vie nach 
Nancy, wird am 1. Mai d. J. dem Verkehr übergeben werden. — 
Intereſſant If eine vergleſchende Zuſammenſtellung der Optionserklä⸗ 
rungen in Elſaß⸗Lothringen, wobef jedoch zu bemerken iſt, daß ein 
Abſchluß der Ungiſtigkeits⸗Eiklärungen noch nicht erfolgt iſt. In 
Lothringen haben optirt 28,639 Perſonen, im Elſaß 131,152; unwirk⸗ 


ſam davon wurden in Lothringen 6900, im Elaß 102,743 Optionen. 


Im Elſaß hatten alſo die Optionen einen vorzugsweiſe demonſtra⸗ 
tiven Charakter, wenn auch ſchließlich die Zahl der wirklich Ausge⸗ 
wanderten größer ſich herausſtellte als in Lothringen. Was Metz fpeciell 
anlangt, ſo trägt man ſich mit der begründeten Hoffnung, daß in dieſem 
Frühjahr gerade die reichſten Familien, welche ausgewandert waren, zurück⸗ 
kehren werden. In den letzten beiden vergangenen Monaten ſind aus Frank⸗ 
reich bereits 516 Perſonen wiedergekommen. Es wäre recht zu wünſchen, 
daß gerade die Zahl der wohlhabenden Familien in Metz ſich mehrte; 
denn trotz ihrer großen Einwohnerzahl war unſere Stadt bis jetzt 
noch immer nicht im Stande das Theater, weder das deutſche, noch 
das franzöſiſche, einigermaßen zu unterhalten. Man ſoll deshalb auch 
an geeigneter Stelle beabfichtigen, den franzöſtſchen Theil des kaiſ. 
conceſſtonirten Theaters für die Reichslande in Zukunft aufzugeben. 
Freilich wird man dann über dieſe Maßregel Ach und Weh ſchreien 
und die deutſchen Behörden der Theilnahmloſigkeit für die franzöſiſch 
redenden Unterthanen anklagen, aber man kann der Verwaltung 
doch auch nicht zumuthen, franzöſiſche Schauspieler zu unter⸗ 
halten, die meiſt vor leeren oder höoͤchſtens von einigen Deutſchen 
beſetzten Bänken ſpielen. — Die Arbeiten auf unſeren Forts ſchreiten 
rüſtig vorwärts, um ſo mehr, als ſie in den letzten Wochen 
ununterbrochen von dem ſchönſten Wetter begünſtigt find. Am leb⸗ 
hafteſten wird auf Queuleu gearbeitet. Die dort aufgeſtellte Dampf⸗ 
maſchine ſchafft auf der ſog. Lufteiſenbahn das nölhige Baumaterial 
auf das Fort hinauf. Uebrigens find die Baiern, welche bisher die 
Beſetzung der Forts bildeten, am 1. d. M. durch preußiſche Infan⸗ 
terie abgelöſt worden. Zur Unterbringung der Beſatzungsttuppen ſind 
zum Theil neue Kaſernen gebaut worden. — Mit dem Aufhören der 
franzöſiſchen Occupation ſoll unſere Garnſſon um 2 oder 3 Infanterie⸗ 
Regimenter vermehrt werden. Wie es heißt, ſollen dafür das 24. 
und 64. Infanterie⸗Regiment beſtimmt fein. Die Zahl der gegen⸗ 
wärtig hier garniſonirenden Truppen beläuft ſich auf circa 10,000 Mann. 
Deſterreich. f 

Wien, 8. April. [Die große Eiſenbahnanleihe der tür⸗ 
kiſchen Regierung] von 50 Mill. Liores türkiſch iſt von der hie⸗ 
ſigen Auſtro⸗Ottomaniſchen Bank in Gemeinſchaft mit der Banque 
impériale ottomane und dem Eröédtt gensétale in Konſtantinopel über⸗ 
nommen worden. Dieſelbe iſt fpectell beſtimmt zum Bau der Eiſen⸗ 
bahnen in Kleinaſten und zur Vollendung des rumeliſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes. Die contrahitenden Banken haben übrigens die Anleihe nur 
zu einem kleinen Theil fir übernommen; der Reſt ſoll binnen fünf 
Jahren für Rechnung der türkiſchen Regierung plaelrt werden. 

ch wei z. 

Bern, 4. April. [Zu den kirchlichen Wirren.] In ſeiner 
heutigen Sitzung hat der Bundesrath den Recurs der Pfarrgeiſtlichen 
des Cantons Solothurn gegen das vom Volke am 22. November an⸗ 
genommene Geſetz über die Wiederwahl der Geiſtlichen berathen. Wie 
erwartet, lautet der vom Bundes rath einſtimmig gefaßte Beſchluß: 
„Es ſei der Recurs als unbegründet abzuweiſen.“ Die Erwägungen 
lauten wörtlich, wie folgt: 

1) Die Beſchwerde gegen das Wiederwahlgeſetz beruht weſentlich auf der 
Anſchauung, daß, wo die Kirchengeſetze eine beſtimmte Vorſchrift enthalten, 
die ſtaatliche Geſetzgebung der kirchlichen weichen müſſe; im Specialfalle alſo, 
daß der Staat die Pflicht habe, die Verleihung eines Beneficiums auf Le: 
benszeit auch durch ſeine Geſetzgebung anzuerkennen. 2) Dieſe Anſicht iſt 
aber eine irrige. Wenn der Staat in früheren Zeiten die Autorität der 
Kirche vielfach in feine Sphäre hinübergreifen ließ, fo ſind nach dem heu⸗ 
tigen Staatsrecht das canoniſche Recht, die Beſchlüſſe des Irivemtiniihen 
Coneils ꝛc. ꝛc., das überhaupt in der Schweiz in feiner Geſammtheit nie 
anerkannt wurde, keine übergeordnete Autorität. Sucht es in feinen Geſetzen 
mit vielen Beſtimmungen des Kirchenrechts in Uebereinſtimmung zu ſein, 
ſo iſt das als eine freie Entſchließung anzuſehen, keineswegs aber eine 
Rechtspflicht. 3) Die Beſchwerde würde nur dann als begründet angeſeheu 
werden können, wenn das angegriffene en gegen den Katholicismus in 
ſeinem Weſen ſic verſtoßen würde, weil die Verfaſſung des Cantons Solo⸗ 
thurn das römiſch⸗katholiſche Glaubensbekenniniß unter den beſonderen Schutz 
des Staates ſtellt. Allein die Verleihung von Pfarrſtellen auf beſchränkte 
oder unbeſchräntte Zeit hat mit den Grundlehren des Katholicismus nichts 
zu thun. Es betrifft das einfach eine organiſche Einrichtung in der katholi⸗ 
ſchen Kirche, die in verſchiedenen Zeiten auch verſchieden gehandhabt wurde. 
4) Nicht nur haben mehrere Cantone der Schweiz in den letzten Jahren 
gleiche Geſetze erlaſſen, ohne daß nach ertheilter Volksſanction Einſprache 
dagegen erhoben worden wäre, ſondern 205 in e Cantonen 

aben früher und theilweiſe auch in neueſter Zeit Volk und Behörde das 
echt ſich gewahrt, Geiſtliche von ihren Pfründen, ohne Zuſtimmung des 
Biſchofs, abzuberufen, worin kein Verſtoß gegen die katholiſche Religion ge⸗ 
ſehen wurde. 5) Cantonsrath und Volk von Solothurn haben daher einen 
vollſtändig erlaubten Gebrauch von der les gemacht, als fie das 
Geſetz über die Wiederwahl der Geiſtlichen erließen und ſanctionirten. Ob 
ſich dieſes Geſetz rein nur auf ſtaatliche Verhältniſſe bezieht, oder auch auf 
Rechtsverhaltniſſe zwiſchen Staat und Kirche, iſt ſtaatsrechtlich ohne Bedeu⸗ 
tung, weil der theilweiſe kirchliche, theilweiſe ſtaatliche Charakter der durch 
das Geſetz Betroffenen für den Staat kein Hinderniß iſt, feine Staatshoheit 
geltend zu machen. Auch die Geiſtlichen ſind dem Landesgeſetz unterthan. 


lichen Geſetzes keine eidgenöſſiſchen und cantonalen Vorſchriſten verletzt hat, 
welche eine Remedur Seitens der Bundesbehörden zuläſſig machen würden, 
jo kaun dagegen keinem durch die Folgen dieſes Geſetzes Betroffenen ver⸗ 
wehrt werden, richterliche Hilfe anzurufen, in ſo fern und in ſo weit er ſich 
in wohlerworbenen Privattechten beeinträchtigt ſieht. 

In Solothurn find ſämmtiliche Prieſter in dieſen Tagen von dei 
Regierung wegen Verleſung des Faſtenmandats und Unteiſchreibens 
eines in Fulenbach vereinbarten Proteſtes gebüßt worden. Der Be⸗ 
ſchluß der Regierung lautet mit Weglaſſung der Erwägungen: 

b J. Diejenigen Geiſtlichen, die das Fulenbachſchreiben nicht unterſchrieben, 
Am das Faſtenmandat verleſen haben, werden wegen Verletzung ihrer 
Pflagrauace in eine Orduungsbuße von 25 Fr. zu Händen der Heil⸗ und 

Beat Rosegg verfällt. (Es betrifft dies 7 Geiſtliche.) “4 
een und das ie Geiftice, ‚Die daß Schreiben von A 0 0 

0 man ugsſtrafe 
von 50 Fr. verfällt, (6 5 1 5 5 haben, werden in eine Ordnung 


Zeitung 


6) Wenn der Geſetzgeber des Cantons Solothurn durch den Erlaß des frag: | 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Beſtell die Zeitung, welche Sonntag und Ms 
San de e be nb Sg 


9 Geiſtliche.) 9 5 N 
„4. Sämmtlichen Geiſtlichen wird aus Kenntniß gebracht, daß, wenn fie 


ſich fernerer Widerſetzlichkeit gegen die Weiſungen der ſtaatlichen Behörden 
ſchuldig machen, gegen ſie von den Beſtimmungen des obenerwähnten Ge⸗ 
ſetzes vom 22. December 1872, betreffend Amtseinſtellung und Abberufung, 


Gebrauch gemacht werden wird. 1250 1 5 
Auch zwei Kapuziner aus dem Kloſter in Olten, die damals Pfarr⸗ 
vicar⸗Dienſte verſahen, haben das Faſtenmandat verleſen. Die Regie: 
rung hat aber Umgang genommen, dieſelben (da ſie ja kein Geld ha⸗ 
ben dürfen) oder das genannte Kapuzinerkloſter in eine Geldbuße zu 
verfällen. Dagegen wurde der Guardian angehalten, dafür zu ſor⸗ 


gen, daß dieſelben „mit aller Beförderung“ außer unſerm Canton 


verſetzt werden. a 
| Italien 
Nom. [Der Papft] empfing, wie die „Union“ erzählt, am 
31. März die engliſche Prinzeſſin Alice und deren Gemahl, den Prin⸗ 
zen Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt. Es war, wie bekannt, der Bruder 
der Prinzeſſin, der Prinz von Wales geweſen, der im vorigen Jahre 


den Vatican durch biedere Ermahnungen zur Nachgiebigkeit in Auf⸗ 


regung verſetzt hatte. Als nun der Papſt beim Abſchied die Prinzeſſin 
erſuchte, ihrer Mutter ſeine Grüße zu überbringen, ſiel die Prinzeſſin 
ſofort ein: 
„Auch dem Prinzen von Wales,“ erwiederte der Papſt, „und allen 


Ihren Brüdern und Schweſtern.“ Dem Prinzen Ludwig blieb eine 


Strafpredigt wegen der preußiſchen Politik nicht erſpart. Pius beklagte 
ſich über das Verfahren des preußiſchen Reichskanzlers. „Sie können 
ihm ſagen, daß ſein Einſchreiten gegen die Katholiken ihm kein Glück 
bringen wird. Sagen Sie ihm, daß Triumph und Sieg ohne Mäßi⸗ 
gung von kurzer Dauer find. Sagen Sie ihm, daß es eine „wilt 
e una indignit&“ (Unwürdigkeit ꝛc.) iſt, die Katholiken ohne Grund 
zu verfolgen, wie er thut. Aber er mag auch daran denken, daß es 
mit ſeiner Macht bald aus ſein wird, und daß die Verhältniſſe, die er 


geſchaffen, nicht lange beſtehen werden.“ Zum Glück hat der Papſt 


geſagt, daß ir weder ein Prophet noch eines Propheten Sohn ſei. (K. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 4. April. [Aus dem Carliſtenkriege.] Aus 
Navarra wird von einem heftigen Kampfe berichtet, der am Donners⸗ 
tag in der Nähe des Berges Arichulequi zwiſchen den 900 Mann 


ſtarken Banden Dorregaray und Ollo einerſeits und 500 Mann Ne 


gierungstruppen ſtattgefunden hat. Das Ergebniß iſt unbekannt; die 
Truppen ſind nach Irun marſchirt. 
Orte iſt das Geleiſe zwiſchen Zumartaga und Vitoria wieder zerſtört. 


Die Patres, welche das Kloſter San Felipe Neri in Barcelona be: 


wohnten, haben am Mitiwoch Befehl empfangen, das Gebäude binnen 


148 Stunden zu räumen. Die Kirche iſt geſchloſſen und der Schlüſſel 


Die übri 


dem Provinzial⸗Gouverneur eingehändigt worden. gen Kirchen 


mit Ausnahme von Santa Monica, San Jaime und Belen, welche 


die Bildung von Colonnen, die aus Soldaten und Freiwilligen zu⸗ 
ſammengeſetzt werden ſollten, zur Ausrottung der Carliſten zu verlan⸗ 


gen. Die eigentliche Abſicht war jedoch, gegen die Abberufung des 


Generals Contreras zu proteſtiren, deſſen Nachfolger, Velarde und Par 


tina, angeblich Alfonfiften fein. Die gemäßigten Republikaner nahmen 
die Demonſtration übel anf. Es iſt kein gutes Zeichen, daß die extrem 


Partei den neuen Befehlshabern ſchon gleich mit der Verdächtigung 
des Verraths entgegentritt. f 
ſehr, daß am Bahnhofe eine erbitterte Menſchenmenge lange auf das 
Eintreffen eines Transports gefangener Carliſten wartete, um ſie in 


Stücke zu reißen; dieſelben, 25 an der Zahl, waren in Cervera den 


Freiwilligen von Martorell in die Hände gefallen. Zum Glück find 


ſie gar nicht nach Barcelona gebracht worden und die Menge mußte 3 


enttäuſcht abziehen. 

Madrid. [Carliſtiſches.] 
Bürgerkriege hat einen faſt komiſchen Anſtrich. Seit einigen Tagen 
durchſtreiſte eine kleine Schaar von 25 Mann die Gegend von Mar⸗ 
torell als Steuereintreiber für ihren königlichen Herrn Don Carlos. 


Ein heftiger Regenguß ſcheuchte fie in ein Landhaus zwiſchen Martorell 
und Corbera. 


Unter einem benachbarten Obdach aber befand ſich, 
gleichfalls dem Regen entflohen, eine Abthellung Flelwilliger aus Mar: 


torell, welche, ſelbſt ungeſehen, die Bewegung der Carliſten wahrnahm, 
ſich kampfberelt machte und, in der Siegeshoffnung des naſſen Elements 
ſpottend, zuerſt die ausgeſtellten Wachen überſiel, nach kurzem Kampfe 


überwältigte und dann das Haus umzingelte, den Inſaſſen jeden Aus⸗ 


gang abſchneidend. Die Belagerten ergaben ſich auch bald und wur⸗ 


den, zwanzig an der Zahl — von den Schildwachen waren dre ent⸗ 
flehen, einer verwundet und einer getödtet, — als Gefangene nach 
Martorell geführt. Von dort find fie demnach auf das Fort Monjulch 
bei Barcelona gebracht worden. Dieſe Gefangenen waren es, welche 


der Pöbel in Barcelona vergebens am Bahnhofe erwartete, um fie 


wegen der Schandthaten ihrer Brüder in Ripoll und Berga nach Lynch⸗ 
recht todtzuſchlagen. 
Lebens ſicher. 
Tarraſa, wo zwei Leute verhaftet worden waren, von denen es hieß, 
fie ſeien Carliſten. Die Menge auf der Straße hätte fie zerriſſen, 
wenn nicht ein Oberſt mit Truppen den Begleitmannſchaften zu Hülfe 


gekommen wäre, um die Beiden zu ſchützen. — Die Störung des 


Verkehrs zwiſchen Barcelona und Zaragoza iſt den Banden Triſtano, 
Vallés und Camals zu verdanken. 
1500 bis 2000 Mann ſtark, unlängft in der Nähe von Solſona auf, 


fühsen und zogen in ſüdlicher Richtung in die Umgegend von Igua⸗ 
lada. Da nun gemeldet wird, daß die Station San Gim niederge⸗ 
brannt worden ſei, fo iſt dies und das Aufteißen der Gelelſe offenbar 
von jener Bande geſchehen, als fie auf ihrem Marſche die Bahn über⸗ 
ſchrelten mußte. In Igualada hält man ſich jetzt von Triſtany be⸗ 
droht und wird ſich freuen, wenn man hoͤrt, daß der neue General⸗ 
Capitän Velarde von Reus aus feine Operationen gegen die Carliſten 
begonnen hat und alſo auch bald in den Bezirk jener Stadt kom⸗ 
men wird. 


„Auch dem Prinzen von Wales, meinem Bruder.“ — 


ns be 5 


Nach einem Briefe aus letzterem 


der genannten Stadt ſind ihrer Beſtimmung wieder übergeben worden 
von den Freiwilligen⸗Bataillonen als Verſammlungsorte in Beſchlagg 


genommen find. Geſtern Nachmittag veranſtaltete eiue Schaar Fode⸗ 
raliſten im Namen des Volkes und der Armee eine Kundgebung, um 


Die Wuth gegen die Carliſten ſteigt ſo 


Die letzte Waffenthat in dem 


1 


Auf Montjuich find fie doch einſtwellen ihres 
Die Eebiiterung gegen die Carliſten zeigte ſich auch in 


Dieſe hielten ih, insgeſammt 
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wagten aber ihren beabſichtigten Angriff auf die Stadt nicht auszu 


55 

2 

2 
N 
5 
Ei 
5 
3 
2 


Amerika. 
Newyork, 22. März. [Aus dem Senat. — Wahleorrup⸗ 
tion. — Zu den Wirren in Louiſiana. — Verfaſſungs⸗ 
kreviſion.] Der zum Zweck der Beſchlußfaſſung über die Nomina⸗ 
tionen des Präſidenten einberufene Senat iſt gegenwärtig noch ver⸗ 
ſammelt. In dieſer außerordentlichen Seſſion deſſelben dürfen nur 
ſoolche Angelegenheiten vorgenommen werden, über welche der Senat 
ohne Mitwirkung des Repräſentantenhauſes entſcheiden kann. Seit 
mehr als einer Woche iſt über den Fall des Senators Caldwell ver⸗ 
handelt worden. Dieſer hat, wie allgemein zugegeben wird, ſeine Wahl 
in den Bundes⸗Senat bei der Legislatur von Kanſas durch Beſtechung 
und dadurch, daß er einen Gegencandidaten mit einer Geldſumme 
abfand, erwirkt. Ein Senats⸗Auſchuß hat die Angelegenheit unterſucht 
und beantragt, daß die Wahl für illegal und nichtig erklärt werde. 
Dem gegenüber hat ſich einerſeits die Anſicht geltend gemacht, daß die 
Umſtände des Falls nicht ſowohl eine Caſſation der Wahl, als eine 
Aucsſtoßung des durch corrupte Mittel in den Senat gelangten Mit⸗ 
glieds rechtfertigen, während anderſeits beſtritten wird, daß der Senat 
der Conſtitution und dem Herkommen gemäß das Recht beſitze, eine 
von formellen Mängeln freie Wahl einer Staats⸗Legislatur für nichtig 
diu erklären. Auf dieſe Meinungsverſchledenhelten hat die Parteiftel: 
lung nicht den ſonſt üblichen Einfluß gehabt. Auf jeder Seite finden 

ſich Mitglieder der einen und der anderen Partei im Verein mit po⸗ 
ittiſchen Gegnern. 
müſſe, um das weitere Eindringen und Ueberhandnehmen corꝛupter 
Clemente von ſich fern zu halten, iſt allgemein, namentlich außerhalb 
des Senats. Beachtenswerth iſt der Ausſpruch des Vicepräſidenten 

Wilſon, daß es ein ſchwerer Schlag für die republicaniſche Partei fein 

würde, wenn auch in dieſer Angelegenheit keine ernſtliche Maßregel 
zur Purification der höͤchſten geſetzgebenden Körperſchaften des Landes 
geſchehen ſollte. Bereits ſteht eine weitere Wahlunterfuchung in Aus⸗ 
ſicht. Gegen den neuen Senator von Miſſourt, Bogy, iſt von Seiten 
mehrerer Mitglieder der Legislatur feines Staates eine Denunclation, 
daß derſelbe ſich einer corrupten Wahl Beeinfluſſung ſchuldig gemacht 
habe, dem Senate zugegangen. Ob dieſe Beſchuldigung, nun begründet 
itt oder nicht, der Senat muß in der allgemeinen Achtung immer 
- tiefer ſinken, je mehr ſich ſolche Anklagen häufen, wenn derſelbe ſich 
nicht zu einem energiſchen dem Rechtsgeſühle des Volkes Genugthuung 
verſchaffenden Beſchluſſe aufraffen kann. 

5 Daß über die Angelegenheit von Louiſiana in der jetzigen Seſ⸗ 
ſion vom Senat auch nur indirekt ein Beſchluß gefaßt werden wird, 
ift nicht zu erwarten; ein Ende der politiſchen Wirren in dem genannten 
Staate iſt daher noch nicht abzuſehen. Die Bundesmilitärmacht wird 
zwar eine äußerliche Ruhe aufrecht erhalten, aber geordnete Zuflände 
önnen dadurch nicht hergeſtellt werden. Eine Staatsregierung befin⸗ 
det ſich im thatſächlichen Beſitz der Gewalt, die ihre Exiſtenz der ille⸗ 
galen und willkürlichen Eniſcheidung eines Bundesrichters verdankt 
und aus dieſem Grunde von der Adminiſtration anerkannt iſt. Man 
ſcheint in Louiſtana den Verſuch machen zu wollen, dieſe Regierung 
durch paſſiven Widerſtand, durch Steuerverweigerung — etwas Uner⸗ 
phiörtes unter unferen Inſtitutionen — unmoͤglich machen zu wollen. 

Der Präſident hat die frühere von ihm projectirte Reiſe nach dem 

Süden, wie es ſcheint, definitio für dieſes Jahr aufgegeben. Auf die 

Aenderung ſeines Entſchluſſes mögen politiſche und perſönliche Rück⸗ 

ſichten gleichmäßig beſtimmend geweſen fein. 

Die mit Reviſion der Staats⸗Conſtitution von Newyork beauftragte 
Commiſſton hat einen Verfaſſungs⸗Entwurf ausgearbeitet und vorgelegt, 
der an trefflichen Beſtimmungen, deren Einführung beſtehenden Uebel⸗ 
Händen Einhalt thun würde, reich iſt. Die Machtbefugniſſe des Gou⸗ 
verneurs, namentlich in Bezug auf Ernennung von Beamten, find 
vezſtärkt. Dem Veto⸗Rechte iſt ein weiterer Spielraum dadurch gegeben, 
daß der Einſpruch des Gouverneurs gegen legislative Beſchlüſſe weniger 
leicht beſeitigt werden kann. Der ſogenannten Spezial⸗Geſetzgebung 
find angemeſſene Schranken gezogen. Den Städten wird ihre munt: 
aelpale Selbſtändigkeit in ausgedehnterem Maße garantirt. Es find 
Beſtimmungen getroffen, welche den Zweck haben, der Vermengung 
von Bundes⸗ und Staats⸗Politik Grenzen zu ziehen. Der Entwurf 
muß durch übereinſtimmenden Beſchluß von zwei verſchiedenen Legis⸗ 

laturen und eine Volks⸗Abſtimmung gebilligt fein, ehe er in Kraft 
ttteten kann. Ob er dieſe Stadien glücklich zurücklegen wird, iſt zweifel⸗ 
haft. Aber der Reformgeiſt iſt einmal erwacht und wird ſich auf die 
Dauer nicht mehr zurückdrängen laſſen. Auch andere Untons⸗Staaten 

find mit Verfaſſungs⸗Revlſionen beſchäftigt und in fat allen größeren 
Städten des Landes erhebt ſich der Ruf nach Municial⸗Reformen. 

Nirgends iſt die Aufgabe größer und ſchwieriger als in hieſiger Stadt; 

daß hier das Ziel ſobald und ohne neue große Anſtrengungen erreicht 
werden wird, iſt nicht zu erwarten. Die politiſchen Partelen, deren 
Organisation und Programme für ganz andere Gebiete beſtimmt find, 
werden ihre Herrſchaft im Bereich der ſtädtiſchen Verwaltung nicht 
leichten Kaufs aufgeben. Die Charter⸗Frage iſt gegenwärtig noch nicht 

erledigt. Der von dem Unterhauſe der Legislalur angenommene Stadt⸗ 
Veerfaſſungs⸗Entwurf ſtieß im Staats⸗Senat auf Schwierigkeiten, die 
eine Zeit lang ein Scheitern des ganzen Werkes möglich erſcheinen 
ließen. Die Haupt⸗Differenzen bezogen fi) auch hier auf die An⸗ 
ſtellungsgewalt bezüglich der ſtädtiſchen Aemter. Das Senats⸗Comitee 
für ſtädtiſche Angelegenheiten hat itzt einen Compromſß⸗Vorſchlag ge⸗ 
macht, welcher den Einfluß des Mayors auf die Beſetzung der Aemter 
noch immer ungebührlich beſchränkt, ja für die zunächſt ins Auge ge⸗ 
faßte Periode wahrſcheinlich illuſoriſch machen wird. Die Verhandlungen 
fer den Stadt⸗Charter in der Plenarverſammlung des Senats werden 
in nächſter Woche flatifinden. (Newy. Handelsztg.) 
St. Domingo. [Conflict zwiſchen dem Gouverneur 
und dem btitiſchen Viceconſul.] Seit vielen Jahren haben 
auf St. Domingo die fremden Conſulate das Privilegium, polltiſchen 
Flüchtlingen ein Ay! gewähren zu können, nur muß der betreffende 
Confſul 24 Stunden nach Aufnahme eines ſolchen Schützlings dem 
Gouverneur davon Anzeige machen. Am 23. Februar beanſpruchten 
General Nuezi, Ex⸗Gouverneur von Puerto Plata, und feine beiden 
Söhne, welche alle Gegner des Samana⸗Projectes find, den Schutz des 
britiſchen Viceconſuls, Herrn Hamburger. Dieſer nahm die Bittenden 
ſeoſort auf, zog die Flagge auf und machte noch an demſelben Tage 
die ſchuldige Anzeige. Hierauf erwiderte der Gouverneur Sennor 
Gonzales, mündlich, daß er das Prioathaus des Conſuls nicht als Afyl 
für Flüchtlinge anerkennen könne, vielmehr nur die Amtswohnung, in 
welcher ſich das Archiv, das Wappen und die Flagge des Conſuls be⸗ 


IF 


® finden. Herr Hamburger verweigerte die Auslieferung ſeiner Schütz⸗ 
Urnge und ebenſo dem Altalde, als dieſer am 24. kam, den Zutritt. 
Die Thüre wurde erbrochen und der General und feine beiden Söhne 


als Gefangene fortgeführt. Herr Hamburger zog aber dann die Flagge 
ein, stattete einen Bericht über den Vorfall ab an den britiſchen Ge⸗ 


25 ſandten in Haiti, Herrn Spencer St. John, und bat, daß ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach Puerto Plata geſchickt werde, um Genugthuung für die der 
5 briliſchen Flagge zugefügte Schmach zu verlangen. Bis die Sache in 
Otdnung gebracht iſt, will Herr Hamburger feinen Conſulspflichten nicht 
nachkommen. Am 27. Februar, dem Jahrestage der dominieaniſchen 
0 


Unabhängigkeilserklärung, waren weder die engliſche noch die deutſche 


Die Ueberzeugung, daß der Senat etwas thun k 


Flagge aufgezogen, und keiner der Conſuln belhelligte ſich an dem Lever 


des Gouverneurs oder ſonſtigen Feſtlichkeiten zu Ehren des Tages. 


Provinzial - Beitung. 


H. Breslau, 7. April. (Bezirksverein des nordweſtlichen 
Theils der inneren Stadt.] In der am 4. abgehaltenen Sitzung hielt 
Hr. Dr. Eger einen Vortrag über das Armenweſen Breslau's. 
Nachdem derſelbe in den einleitenden Worten die Gründe hervorgehoben, 
welche unter der ſich ſteigernden Beſchwerung des Armenbudgets ſchon ſeit 
Jahren an eine Reform des Armenpeſens denken ließen, und die einſchlä⸗ 
e Paragraphen der Armengeſetzgebung einer kurzen Kritik unterworfen 
atte, zeigte er, wie die Mittel für die nothwendigen Bevürfniſſe der Armen 
einerſeitz aus der Privatwohlthätigkeit, andrerſeits aus der communalen 
Armenpflege fließen. Jene wurzele mit ihren Segnungen in der Kirche 
und ſei dem Geſetze gegenüber unverautwortlich, dieſe habe ihre Wurzel im 
Staate und ſei organiſch unter das Geſetz eingegliedert. Zum Armenweſen 
Breslaus ſelbſt übergehend, erörterte der Vortragende zunächſt das Inſtitut 
der Armenärzte, deren Leiſtungen er das hoͤchſte Lob verdienend bin- 
ſtellend, knüpfte daran ſeine Betrachtungen über Bezirks⸗Vorſteher, Armen⸗ 
Directoren ꝛc., gab dann eine Ueberſicht der verſchiedenen Kategorien der 
Almoſenempfänger und führte ſchließlich ſeinen Zuhörern in Zahlen den 
Umfang der Kosten vor, den die öffentliche Armenpflege beanſprucht. Nach⸗ 
dem Redner ſodann einige vergleichende Blicke auf die Armenverhälmiſſe 
Breslau's geworfen, ſetzte er die durch ihre Erfolge für ſich ſelbſt ſprechende 
Armenverwaltung Elberfeld's auseinander. Noch der Armenpflege 
Kiels und der Inſtitutionen in dem 1 Hilfsverein Breslaus geden⸗ 
end, kam Hr. Dr. Eger zu dem Schluſſe: Es habe die Organiſation der 
Armenpflege in Breslau, ähnlich der Elberfelder, ihre practiſchen Schwicrig⸗ 
keiten, die in der Verſchiedenheit der ſocialen, vielleicht auch der religiöſen 
Richtungen der Einwohner beider Städte, beſonders aber darin liegen, daß 
es ſchwer ſein werde, für je 2 oder 3 Arme, wie in Elberfeld, einen Pfleger 
zu finden. Auch ſei es nicht klar, ob und wie ſich in ein organiſch geregeltes 
und nach Geſetz und Norm conſt tuirtes Armenweſen ein auf Privat⸗ 
wohltbätigkeit beruhendes werde einſchieben laſſen. Es ſei zu fürchten, daß 
Unregelmäßigkeiten, Austritt, Günſtlingswirthſchaft, Neid u. ſ. w. das 
Fundament einer ſolchen Organiſation erſchüttern könnten, daß neue An⸗ 
ſprüche geweckt und für den Stadtſeckel neue Belaſtungen herbeigeführt 
würden. Wenn es gelte, mit den Armen nicht die Armuth zu pflegen, 
ſondern dieſe durch Verſlopfung der Quellen zu tilgen, jo könne das ge⸗ 
ſchehen durch einen großen Wohlthätigkeitsverein, der neben der commu⸗ 
nalen Armenpflege hergebe. Die Bildung eines ſolchen Vereins empfahl 
Redner in warmen Worten. — Die Verſammlung beſchloß, in die Erör⸗ 
terung des gebörten Vortrages in den nächſten Sitzungen einzutreten. 


— d. Breslau, 8. April. [Ortsverein arbeitgebender Bres⸗ 
lauer Schneider.] Ja der geſtrigen unter Vorſitz des Hrn. Heidemann 
ſtattgehabten Monatsverſammlung erſtattete nach Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung Hr. Gregor Bericht über den jüngſt zu Berlin ſtattge⸗ 
fundenen außerordentlichen Delegirientag der arbeitgebenden Schneider 
Deutſchlands. Hr. Gregor ſprach ſeine Nichtbefriedigung über den Ber⸗ 


liner a aus, indem er nachzuweiſen ſuchte, daß ein Theil des B 


Berliner Generalrathes Sonderintereſſen verfolge. In Folge deſſen iſt vom 
biefigen Ortsverein ein Schreiben an den Generalrath gerichtet worden, 
worin gegen das incorrecte Verfahren deſſelben auf dem letzten Delegirten⸗ 
tage Proteſt eingelegt wird. Aus den weiteren Mittheilungen des Redners 
heben wir hervor, daß im Auguſt d. J. der ordentliche Delegirtentag der 
arbeitgebenden Schneider zu Berlin ſtattfinden und bald darauf ein allge⸗ 
meiner deuiſcher Schneiderkag in Wien abgehalten werden ſoll. Nach Bor: 
legung des ſogenannten „ſchwarzen Buches“, in welches geſtern zum erſten 
Male „faule Schuldner“ eingetragen wurden, folgten Mittheilungen über 
den Stand der vom allgemeinen deutſchen Handwerkertage zu Dresden au⸗ 
geregten Petition an den Bundesrath und Reichstag. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit tadelte Hr. Gregor das Sondervorgehen des Berliner Generalraths 
der arbeitgebenden Schneidervereinigung, welcher in einer beſondern Petition 
an den Bundesrath und Reichstag ſeine Wünſche niederlegen will. Der 
biefige Ortsverein hat ſich der Dresdener Petition angeſchloſſen und nach 
Unterzeichnung derſelben ſeitens der Mitglieder wurde die Verſammlung vom 
Borſitzenden geſchloſſen. 


$ Breslau, 8. April. [Ver in ohne Tendenz.] Für die Sitzung 
vom 3. April war ein Vertrag über „die deutſche Muſik“ angemeldet. Ein⸗ 
leitend giebt der Vortragende ein kurzes Bild vom Stande der heutigen 
deutſchen Muſik, wie namentlich die Oper gegenwärtig darniederliege und 
ein in die Augen fallendes Mißverhaältniß zwiſchen Production und Erfolg 
berrihe. Er führt dafür als Hauptgründe die zu complicirte Compoſitions⸗ 
weiſe mancher Autoren, die unzweckmäßige Behandlung der Geſangſtimmen, 
den Mangel an wirklich gutem Operntert und endlich die durch Richard 
Wagner hervorgerufene neue Richtung in der Oper an. Uebergehend zu 
dem Kern des Themas, eine biographiſch kritiſche Schilderung der hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Muſiker zu geben, beginnt der Vortragende mit einer 
Charakteriſtik Richard Wagners. Er ſchildert, nachdem er ein kurzes cur- 
riculum vitae Wagners gegeben, ſeine Verdienſte als Componiſt und hebt 
den Muth Wagners hervor, zu einer Zeit, da die Oper im Argen lag, mit 
neuen Theorien aufzutreten und ihr eine neue Bahn zu eröffnen. Aber 
leider hat Wagner im, Tannhäuser“ und „Lohengrin“ den Höhepunkt feines 
Schaffens erreicht. — Auch ver Schriftſteller Wagner hat bedeutende Ver⸗ 
dienſte, ſeine Operntexte gehören zu dem Beſten, was in dieſer Art geleitet 
worden iſt, doch werden dieſe Verdienſte durch Wagners beiſpielloſe An⸗ 
maßung, mit der er feine Werke als allein muſtergiltig binſtellt, ſebr ver⸗ 
dunkelt. Redner charakteriſirt Wagners Styl, ſein Hinüberpfuſchen in alle 
Gebiete des Wiſſens, ſeine Verachtung jeder andern Meinung und ſeine 
Herrſchſucht über Anhänger und Jünger. Eine Blülhenleſe von Kraftſtellen 
aus Wagners ſchriftſtellekiſchen Werken veranſchaulicht den Zuhörern deſſen 
ſchwülſtigen ſinnlichen Styl. Zum Schluß giebt der Vorttagende eine 
Schilderung Wagners als Menſch, die wenig vortheilhaft für den Com⸗ 
poniſten ausfällt. Wegen vorgerückter Zeit ſchließt Redner ſeinen Vortrag 
mit dem Verſprechen, das Thema, das er ſich geſetzt hatte, in einer der 
nächſten Sitzungen weiter auszuführen und zu vollenden. In der ſich an 
den Vortrag ſchließenden Debatte wurde noch manche intereſſante Bemer⸗ 
kung über die Perſönlichkeit Wagners und die Art ſeiner Compoſition ge⸗ 
macht und das Weſen der Zukunftsmuſik, deren Vater Wagner genannt 
werden kann, näher beleuchtet. — Der Fragekaſten enthielt größtentheils 
Fragen untergeordneter Bedeutung, nur eine über die Entſtehung und Ver⸗ 
vollkommnung der „Artillerie“ wurde wegen nicht genügender Beantwortung 
zum Referat übergeben. Nach Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


2 Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

V. der „Allgemeinen Verſamulung“ hielt Herr Prof Dr. Galle, einer 
der Vertreter hieſiger Univerſität bei der Thorner Jubelfeier, einen Vortrag 
über Nicolaus Copernicus, welchen er durch Vorlage der beiden Prachk⸗ 
aufgaben (der Warſchauer von 1854 und der jetzigen Thorner) ſowie der 
ſämmtlichen früheren Drucke des Copern kaniſchen Werkes „De revolutioni- 
bus orbium coelestium“ und anderer bezüglichen Schriften illuſtrirte. Er 
entrollte vor den Zuhörern zuerſt den Faden des Entwickelungsganges, wel⸗ 
chen die Aſtronomie bereits ſeit dem 4. Jahrhundert vor Chr. durch die 
Mathematiker der Schule zu Alexandrien begonnen, die für ihre verhältniß⸗ 
mäßig ſchon ſehr genauen Beobachtungen Eiklärungen zu finden ſuchten, 
weitergeführt, dann durch Hipparch, den größten Astronomen des Alter⸗ 
thums, welcher die ungleichförmige Bewegung der Sonne in ihrem jähr- 
lichen Laufe entdeckte und fie durch die Hypotheſe erklärte, daß die Erde nicht 
genau im Mittelpualte der Sonnenbahn ſtehe; endlich durch Ptolemäus, 
der alle bisherigen Beobachtungen und Theorieen ſammelte und erweiterte 
und deſſen Syſtem, durch die Araber während des Mitt laſters bewahrt, 
während 14 Jahrhunderten zur Erklärung der Bewegung der Himmelskö⸗⸗ 
per benutzt worden iſt. Das Wiedererwachen einer wiſſenſchaftlichen Aſtro⸗ 
nomie batirt von den Deutſchen Georg Peurbach und Johannes Miller von 
Königsberg in Franken, deshalb Regiomontanus genannt, im 15. Japrbun⸗ 
dert, denen am Schluſſe des Jahrhunderts Copernicus folgt, welchen 
Umkreis und Tiefe ſeiner Wiſfenſchaft jo ganz beherrſcht, daß er nicht uur 
vermag, den Ptolemäus und die Arbeiten der Araber vonkommen zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern auch die neue Theorie, durch welche er die himmlischen Er⸗ 
ſcheinungen auf eine einfachere Weiſe zu erklären ſucht, in ihrer Richtigkeit 
vollgiltig zu erweiſen, ohne welche Leiſtung ſie, trotz ſolcher Richtigkeit, doch 
nur für eine Speculation geſchätzt worden wäre. — Um die Berichtigung 
und Erweiterung unſerer Kenntuiſſe von den Lebensumſtänden dieſes Man⸗ 
nes bat ſich der im J. 1839 zu Thorn gegründete „Copernicus⸗Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunst“, und unter deſſen Mitgliedern insbeſondere ſein Vor: 
ſitzender, Prof. Dr. Prowe, weſentliche Verdienſte erworben; er hat die 
Archive von Thorn, Frauenburg, Krakau und mehreren Orten Schwedens 
durchforſcht, Nachrichten überall da eingezogen, wo ſich Bezügliches 


then ließ, bisher unbekannte Urkunden ans Licht gebracht und dem Stand: 
bilde, welches er feinem großen Mitbürger i. 5. 1853 zu Thorn errichtet, 
nur in der erwähnten Jubelausgabe ſeines Werkes ſowie in der von Prof. 
Promwe bearbeiteten Biographie, von welcher ein Theil („Monumenta Co- 
pernicana‘) als Feſtgabe bereits erſchienen iſt, ein noch würdigeres an die 
Seite geftellt; jene — auch iypograppiſch vorzügliche — Ausgabe beruht auf 
einer durch Dr. Curtze vorgenommenen genauen Vergleichung mit der in 
Prag befindlichen Original⸗Handſchrift, welche für die Warſchauer 
Ausgabe zu ſolch kritiſcher Arbeit nicht benutzt worden iſt. Intereſſant 
dürften die beiden Bemerkungen fein: daß jene Originalhandſchriſt bei einer 
gerichtlichen Abſchätzung mit 1 Gulden, fpäter ſogar mit 30 Kreuzern Werth 
tarivt worden; ſerner, daß das Fußgeſtell des Thorner Monumentes aus 
ſchleſiſchem Marmor und von Bungenſtab in Breslau gearbeitet 
worden iſt, unter weſentlicher pecunſärer Beihilfe König riedrich Wilhelm s IV. 
Be.üglih der von den Polen zum Theil mit Leidenſchaftlichkeit discutirten 
Frage nach der Nationalität des Copernicus heben wir, Bekanntes übergehend, 
aus dem Vortrag nur heraus, daß man von Copernicus, der in einer zwar 
unter polniſcher Herrſchaft ſtehenden aber deutſchen Stadt geboren war, 
einer allem Anſchein nach ganz deutſchen Familie angehörte, den größten 
Theil ſeines Lebens in einer anderen deutſchen Stadt zugebracht hat, 
bisher kein einziges 1 Schriftſtück gefunden hat, nur la⸗ 
teiniſche und deutſche, was bei Erziehung in einer polniſchen Familie kaum 
zu erwarten wäre. Ebenſo deutet die von ihm ausſchließlich geübte Schrei⸗ 
bung feines Namens mit C (d. i. polniſch 2) ſtatt mit K auf fein Deutſch⸗ 
bum. Dem Zuiammendange der Familie mit Schleſien hat Herr Ober⸗ 
lehrer Knötel zu Glogau in den „Schleſ. Provinzialblättern“ ausführliche 
Unterſuchungen gewidmet, auf welche auch der Vortrag hin verwies, der in 
derſelben Zeitſchrift zum Abdruck gelangen wird. 


Breslau. Im Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
hielt am 5. März Herr Profeſſor Dr. Kutzen einen Vortrag über Eigen⸗ 
thümlichkeit von Dorf, Haus und Gehöft in der Grafſchaft 
Glatz während der letzten Jahrhunderte. 

Auf die Eigenthümlichkeit des Glätziſchen Dorfes, Bauernhauſes und 
Geböfts hatten entſcheidenden Einfluß gewiſſe natürliche Anforderungen 
und Bedingungen, bauptſächlich die Configuration des Bodens, des Klimas 
und Baumateriald. Wie die Naturumgebung feiner Gebirgsbeimath felten 
ununterbrechen lange und grade Linien dem dortigen Landmann darbietet, 
fo iſt auch er kein Freund von graden Linien; er unteroricht deren Ein⸗ 
tönigkeit auf verſchiedene Weiſe, ſo wie er auch des Wechſels und grö⸗ 
ßerer Beweglichkeit wegen zur Farbe die Zuflucht nimmt. Die Dörfer 
der Grafſchaft, im Gegenſatz gegen die zuſammenhängenden Häu⸗ 
ſerfronten der Dörfer der Ebene haben, wie andere Gebirgspörfer, 
keine geſchloſſene Häuſergruppen gebildet; denn das coupirte Terrain ge⸗ 
ſtaltele nicht, die Wohnungs: und Wirthſchaftsſtätten aneinander zu bauen; 
daber die Ausdehnung der Dorfmarkung außer Verhältniß zu der geringen 
Häuſerzahl; daher auch ein weitſchichliger, fait regelloſer Situationsplan. 
War die Sohle des Thales, in welcher der Anfang der Anſiedelung ſtattge⸗ 
funden, ſchmal, ſo wurden nach und nach für die ſich mehrenden Neubauten 
die Seitenlehnen, ja ſelbſt der anliegende ausgedehnte Hochrücken in An⸗ 
ſpruch genommen. 5 

Wie bei der Anlage ganzer Ortſchaften, ſo war auch bei dem Bau der 
einzelnen Häuſer und Gehöfte die Natur für den Menſchen maßgebend. 
ei dem großen Reichthum des Landes an Holz, bei der verhältnißmäßig 
einfachen und bequemen Gelegenheit der Herbeiſchaffung des trefflichen Werk⸗ 
holzes (beſonders in Folge der laugdauernven Schlittenfahrt während der 
meiſten Winter) wurden die alten Bauernhäuser ſämmtlich oder gemäß nur mit 
ſeltenen Ausnahmen aus Holz aufgeführt. Esſenkſtanden die ſogenannten 
Schrotbaue mit Schindeldächern, gewöhnlich nur ein Stockwerk enthaltend, 
an den Seiten und an den Giebeln mit vorſpringender Bedachung. Cha⸗ 
rakteriſtuch an ihnen iſt die hölzerne Gallerie, die an einer oder an meh⸗ 
reren Seiten des Hauſes bisweilen rings um daſſelbe in gleicher Höhe mit 
dem Fußboden des Stubenſtockes ſich binzieht, bisweilen aber ſowohl im 
Erdgeſchoß als auch im oberen Stockwerk angebracht iſt. el 

ie der geſammte Hausbau, fo wurde auch die innere Einrichtung des 

auſes ursprünglich leviglich durch das Bedürfniß beſtimmt, über das lange 
eit nicht hinausgegangen wurde. So bei den ſogenannten kleineren 
Leuten, deren Haus eine Stube, eine Kammer und einen Schuppen oder, 
wenn ſie mehrere Kühe beſaßen, noch einen Stall, und, wenn nötbig, eine 
Scheune enthielt, — alles unter einem Dachſtuhl; jo in dem Wohngebäude 
der größeren Wirthſchaften, das eine große, eine kleine Stube loft der eigent⸗ 
liche Wohnraum des Hausherrn und einer Frau) und mehrere, meift unter 
dem Dache befindliche Kammern aufzuweiſen hatte. Auch in ſolchen Wirth⸗ 
ſchaſten waren die Stodräume mit den Wohnungsräumen unter demſelben 
Dache angelegt, während die Scheune und ein großer Schuppen die 2. und 


3. Seite des Gehöftes füllten und die 4. Seite deſſelben ein aus Holz ge⸗ 


ſchrotener Zaun ſchloß. 2 Ä 

Seit den letzten Jahrzehaten wurden wegen der ſteigenden Holzpreiſe 
die Neubauten aus Holz ſelt ner, und die häufigere Anwendung des Maſſiv⸗ 
baues hatte auch in der inneren Einrichtung des Wohnbauſes Aende⸗ 
rungen zur Folge, die hauptſächlich auf mehr Wohnlichkeit und Bequem⸗ 
lichkeit abzielten - 


Breslau. In der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens vom 2. April ſprach der Staatsarchivar Profeſſor Dr. Grün: 
bagen über Schweidnitz in der Uebergangszeit aus der ßſter⸗ 
reichiſchen in die preußiſche Herrſchaft. Der Vortragende rühmte 
den hitsriihen Sinn, der ſich grade in Schweidnitz im XVI., XVII. und 
XVIII. Jahrhundert durch umfaſſende Sammlungen von hiſtoriſchem Ma⸗ 
terial für die Geſchichle der Stadt und die beiden Fürſtenthümer Schweidnitz⸗ 
auer kundgegeben. Neben dem, was das reiche Schweidnitzer Archip birgt, 
und was ſich in den großen Sammlungen zu Warmbrunn und Fürſtenſtein 
vorfindet, iſt im vorigen Jahre eine Hunderte von Bänden umfaſſende 
Sammlung von Handſchriften durch die Munificenz der Jauer'ſchen Für⸗ 
ſtenstoums⸗Landſchaft an das hieſige Staatsarchiv gekommen, zum größeren 
Theile jene beiden Fürſtenthümer und die Stadt Schweidnitz betreffend. 
Sehr viel davon hat, wie ſich jetzt hat ermitteln laſſen, der Schweidnitzer 
Apotheker E. S. Schober ſelbſt geſchrieben, und von dieſem ſind 
dann auch kurze Aufzeichnungen über die bewegte Zeit des erſten 
ſchleſiſchen Krieges vorhanden, freilich nicht ſo umfangreich wie die 
des Bildhauers Hoffmann, welche Schmidt in ſeiner verdienſtvollen 
Geſchichte von Schweidnitz benützt hat (das Original beſitzt Hr. Stadtrath 
Caſpari in Schweidnitz.. Aber auch dieſe werden, was Ausführlichkeit 
und Leben igkeit der Darſtellung anlangt, übertroffen durch ein drittes Ta⸗ 
gebuch, von welchem ſich eine Abſchrift in Fürſtenſtein befindet, und welches, 
wie ſich durch Combinationen hat ermitteln laſſen, den Dr. med. Scholtz 
zum Verfaſſer hat, einen Zeitgenoſſen, den die Umgeſtaltung des Schweid⸗ 
nitzer Magiſtrats am 15. Auguſt 1741 in die Rathsverſammlung brachte. 
Aus feinen Aufzeichnungen wurden Proben mitgetheilt, welche die große 
Aufregung und Spannung, in der ſich ſeit dem Einrücken der Preußen 
(1. Januar 1741) die Bürgerſchaft befand, anſchaulich ſchilderten. Die Mehr⸗ 
heit der Einwohner proteſtantiſchen Bekenntniſſes war den Preußen gün⸗ 
ſtig, lebte aber in beſtändiger Sorge, eine öſterreichiſch geſinnte Partei könne 
den in der Nähe ſich immer noch haltenden kaiserlichen Truppen zu einer 
Ueberrumpelung der Stadt die Hand bieten, weſſen man ſich auch von dem 
Magiſtrate in ſeiner damaligen Zuſammenſetzung vorſah. 


Breslau. Am 13. Februar hielt in der hiſtoriſchen Section Herr 
Profeſſor Dr. Reimann einen Vortra; über die Unterhandlunger, melde 
Ferdinand I. wegen Rückgabe der drei lothringiſchen Bisthümer Metz, Toul 
und Verdun mik Frankreich gehabt hat, indem er ſeinen Stoff theils aus 
alten und neuen Büchern, ihells aus Nachrichten des Dresdener Archips 
entnahm. Das ſchwerfällige Deulſchland, deſſen Fürſten doch mehr an ihr 
eigenes Wohlergehen als an das des Ganzen dachten, hätte 1558, wo Frank⸗ a 
teich mit Spanien im Kriege lag, eine Gelegenheit gehabt, das Weggenom⸗ 
mene zurückzuerobern; aber es ließ die Gelegenheit unbenutzt Den friev⸗ 
lichen Aufforderungen zur Rückgabe geborchte natürlich Frankteich nicht, und 
ſo blieben die Bisthümer für uns verloren. 


2 Steinau, a. O., 7. April. [Eiſenbahn.] Mit dem. Bau unſerer 
Eiſenbahnbrücke geht es rüſtig vorwärts. Die Maurerarbeiten der Land⸗ 
pfeiler find fait vollkommen fertig, und die der Waſſerpfeiler, welche durch 
das Hochwaſſer nur unerheblich gelitten, werden mit Energie in Angriff ge: 
nommen. Auch mit den Erdarbeiten wird an verſchiedenen Stellen gleich⸗ 
zeitig angefangen. Heut fand die lanvpespolizeiliche Bereiſung der Strecke 
Raudten⸗Steinau ſtatt, über deren Ergebniß wir ſpater berichten werden. 
Der auf morgen anberaumte Termin zum Ankauf des Terrains auf der 
Strecke von der Oder bis Dammitſch iſt — wie wir vernehmen, wegen Er⸗ 
krankung des Herrn Eifenbahndirecor Glauer — abgeſagt worden. Ueber 
die Lage des Bahnhofs it nun defintiv entſchieden. Derſelbe kommt auf 
die „Roßgarten“ genannte Wieſe des Dominiums Georgendorf, und wird 
das Empfangsgebäude unweit der ſogenannten Schafbrüde zu ſteden Tome 
men. Auch find die Hochbauten bereits vergeben, ein biefiger Zimmermeiſter 
ſoll den Zuſchlag erhalten haben. Während ſo die Cijenbahnbauten nach 


vermu⸗ allen Richtungen bin energiſch gefördert werden, jo daß Alles die Hoffnung 
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Strecke Breslau⸗Raudten binnen Jahresfriſt fahrbar zu ſehen, 


int die 
hr von der Stadt nach dem Babnnhofe und umgekehrt vermitteln ſollen, 
noch zu keinem Entſchluß zu kommen. Diejenigen Straßen, welche in die 
wiſchen dem evangeliſchen Kirchbof und dem Seminargarten zur Eiſenbahn 
füdrende Straße einmünden, find wegen ihrer Enge für irgend lebhaftere 
Paſſage ganz unbrauchbar, und gleichwohl ſcheint ſich die Stadt nicht ent⸗ 


ſchließen zu können, entweder die Mariengaſſe durch den Ankauf von Häu⸗ 


ern zu verbreitern, 5 
Kr ien Wir hoffen, daß die Stadt ſich demnächſt darüber entſcheide, 
welchen von beiden Wegen fie einſchlagen will und ihren Entſchluß ohne 
Zögern zur Ausführung bringt. Andererſeits könnte der Fall eintreten, daß 
die Eiſenbahn dem Verkehr übergeben wird, bevor für eine angemeſſene Zus 
fuhr zum Badnbof die erfoderfißen Schritte gelächen ind. 


Beuthen O. S., 8. April. [Neues Eiſenbahnprojeet!] 


Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat 


der Dlreclion der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Erlaubniß ertheilt, 
die generellen Vorarbeiten für eine Eſſenbahn von Antontenhütte 
oder von dem bei Schwientochlowitz anzulegenden Bahnhofe über 
Nicolai, event. auch über Lazisk nach dem Bahnhofe Tichau anzu⸗ 
fertigen und haben die reſp. Behörden bereits den Auftrag erhalten, 
Fürforge zu treffen, daß den mit den Vorarbeiten unter Leitung des 
hieſigen Abtheiſungs⸗Baumeiſters Möbius betrauten Vermeſſungs⸗ 


Beamten keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 


Nicolai, 7. April. [Feſtliches.] Am 2. April d. J., an welchem 
Tage ſich fünfzig Jahre der bergmänniſchen Laufbahn des Kal. Bergmeiſters 
Herrn Kühnemann von bier, des Revier⸗Beamten des Nicolaier Berg⸗ 
reviers, erfüllten, hatten Gönner, Freunde und Berufsgenoſſen des Ge: 
nannten ſich hier vereinigt, um dieſen Tag durch eine angemeſſene Feſtlich⸗ 


keit zu feiern. Deputationen aller Stände, Vorgeſetzte und Freunde ꝛc. des 


Gefeierten brachten im Laufe des Vormittags ihre Glückwünſche dar, deren 
manche von reicher Feſtesgabe begleitet war. Eine Deputation der Ober⸗ 
ſteiger, Steiger und Kohlenmeſſer überreichte ein prachtvoll in blauen 
Sammet gebundenes, mit ſilbernen Schlegel und Eiſen und ſilberner Mio: 
mungsplatte verziertes Album, die Photographien der Geſchenkgeber ent⸗ 
haltend, welches noch durch die Photographien ſämmtlicher, von dem Jubilar 
beaufſichtigten Werke ergänzt werden ſoll. Eine zweite Deputation übergab 
als Geſchenk der Oberbeamten und Rechnungsführer ſechs Cryſtallpokale 


mit silbernen, von bergmänniſchen Emblemen und Sprüchen, ſowie Scenen 
Haus dem Leben des Gefeierten kunſtvoll gezierten Deckeln auf einem großen, 


filbernen Präſentirbrette. Die Krone der Feſtgeſchenke bildete ein von den 
ſämmtlichen Gewerken dedieirter, dreißig Pfund ſchwerer, kunſtreich ge⸗ 
goſſener Kuchen feinen Silbers, welcher in einer mit rothem Sammet über⸗ 
zogenen Bleiplatte ruht, die auf einem, von einer auf kugelförmigen eiſer⸗ 
nen Füßen ruhenden Zinkplatte getragenen Steinkohlenwürfel liegt. Das 
Ganze ſteht auf einem aus ſchwarzem Holz hergeſtellten Poſtament, welches 
durch goldene Schlegel und Eiſen geziert iſt. Der Koblenwücfel trägt in 
ſilbernen Schildern die Widmung: „Dem Königlichen Bergmeiſter Herrn 
Kühnemann“ „In Hochachtung und Ergebenbeit“ „am 2. April 1873“ 
„die Bergwerksbeſitzer des Nicolaier Bergreviers.“ Vor Darbringung 
dieſer Gaben überreichte der Königliche Oberbergrath Schwarze aus Bres⸗ 
lau als Verkreter des Königlichen Oberbergamts dem Jubilar als Zeichen 
höherer Anerkennung den Königl. Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Nachdem 


während der Mittagsſtunden vor der Wohnung des Jubilars die Regi⸗ 


Gaſthofe zum Prinzen von 


mentsmuſik des 2. Ulanen Regiments unter Leitung ihres Muſikmeiſtets 
Müller aus Ratibor concertirt hatte, ſchloß ſich hieran ein Feſtmahl im 
Preußen, an welchem wiſchen 70 und 80 Gäſte 
theilnahmen. Das ganze Feſt verlief in beſter Stimmung. Abends 7 Uhr 
entfaltete ſich ein großer Fackel⸗ und Lampenzug der Knappſchaft der ger 


werkſchaftlichen und ſürſtlich Pleß'ſchen Steinkohlengruben des hieſigen Re⸗ 


TE TUT 


viers, wobei über 400 Bergleute betheiligt waren. Die Regimentsmuſik 
des 62. Infanterie⸗Regiments unter Direction ihres Muſikmeiſters Scheppang 
aus Ratibor leitete den Zug ein und ſpielte dann vor der Wohnung des 
Jubilars ein ſehr gewähltes Concertprogramm ab. Die vierte Stunde des 
Senne Morgens war herangekommen, als die letzten der Feſtgenoſſen ſich 
trennten. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Wie das hieſige Wochenbl. 
meldet, brach am Freitag Abend die aus Cementſtufen zuſammengeſetzſe 
Treppe in dem vor einigen Jahren neu erbauten Schreiber ſchen Hauſe auf 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in ſich zuſammen, als gerade ein Herr, der in 
die obere Wohnung wollte, dieſelbe beſtieg. Zwar iſt derſelbe mit dem Le⸗ 
ben davon gekommen, ſoll aber arg zugerichtet ſein. Die Bewohner der 
oberen Stodwerke müſſen nun bis zur Wiederherſtellung der Treppe auf 
einer Leiter auf: und 58 en. 5 BE 

Ratibor. Wie der biefige „Anz.“ meldet, wird es nun endlich ein 
Mal Ernſt mit dem Neubau des Gymnaſiums, und zwar ſoll ein der Be⸗ 
deutung der Anſtalt wie der Größe einer Stadt wie Ratibor entſprechendes 
monumentales Gebäude errichtet werden. 1 : i 

Schlauſewitz. Wie dem „A. Ob. Anz.“ von hier berichtet wird, fiel 
in der Nacht zum 5. April auch hier im Chauſſeezollbauſe dem vorzeitigen 
Schließen der Ofenklappe ein Menſchenleben zum Opfer. Der Sohn eines 
Chauſſee⸗Planeurs übernachtete nämlich bei dem exit ſeit dem 1. d. M. hier 
angezogenen Cbauſſeezoll⸗Pächter und hatte die Klappe des in Folge des 
unfreundlichen Wetters ſtark geheizten Ofens geſchloſſen, als ſich Beide zu 
Bett begeben wollten, ohne ſich zu überzeugen, ob auch das Feuer vollſtändig 
niedergebrannt ſei. Im Laufe der Nacht mußte ein Ratiborer Lohnkutſcher 


die Mauthe paſſiren, fand ben Schlagbaum niedergelaſſen und ſuchte des⸗ W 


halb den Mauth⸗Einnehmer durch Klopfen an das Fenſter zu erwecken, 
jedoch erfolglos. Von dem ſtarken Klopfen erwachte endlich der im oberen 
Stodwerk wohnende Planeur und begab ſich in das Zimmer des Mauth⸗ 
Einnebmers, das er vollſtänvig mit Kohlengas angefüllt und die beiden 
Perſonen leblos in den Betten liegend findet. Die von dem ſchleunigſt aus 
Bauerwitz herbeigeholten Arzte, Herrn Sanitätsrath Dr. Proske, ange: 
ſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche waren nur bei dem Mauih⸗Einnebmer 
5 Sai der Sohn des Planeurs war bei Ankunft des Arztes bereits 
elue Leiche. 


Literatur. 


[Staat und Kirche] nach der Zeichnung und Abſicht des Ultramontanis⸗ 
mus, urkundlich dargeſtellt von Dr. Theodor Weber, a. ö. Profeſſor 
der 70 an der Univerſität zu Breslau. Breslau, A. Goſor⸗ 

18 8 10 Se lung (L. E. Maske) 1873. S. VI. und 191. Preis 
br. 10 Sgr. \ 

Wer unbekannt mit der ultramontanen kirchenpolitiſchen Literatur die 
erſten hundert Seiten dieſer Schrift leſe, ohne die Vorrede durchgenommen 
zu haben, würde wahrſcheinſich auf den Gedanken kommen, der auf jeder 
Seite genannte Liberatore, ſei irgend ein kauſtiſcher Literat, der es darauf 
angelet babe, die jeſuitiſch⸗ultramontanen Prinelpien als abſurde darzu⸗ 
ſtellen und um dieſen Zweck open fiher zu erreichen, für dieſelben eine 
alberne Beweisführung nach Art der Epistolae virorum obscurorum auf's 
Tapet gebracht und aus derſelben die exorbitanteſten Conſequenzen herge⸗ 
leitet habe — Kirche, Papſt und Gott promiscae gebraucht, Unterordnung des 
Staates und des Trägers der Staatsgewalt, weil der Fürſt (S. 60) dem 
Papſte 5 nur pecorella fei, unter die „Kirche“ gelehrt, Unbotmäßig⸗ 
keit des Landesherrn gegen den Papſt als Rebellion gegen Gott bezeichnet, 
dem Papſte das Recht, Finanz⸗, Militär⸗, Steuer⸗, Polizei⸗Geſetze, wenn er 
dieſelben nicht zuträglich findet, zu corrigiren und zu annulliren, zuge: 
ſprochen, für die Geiſtlichen nach Analogie der Exterritorialität der diploma⸗ 
liſchen Agenten (S. 80) die Immunität von den Landesge ſetzen veckamirt, 
das Rebellionsrecht gegen Fürſten, die der „Kirche“ nicht gehorchen, 
S. 88. 160.) proclamirt, die Gewiſſensfreiheit als pretta follia — platte 
Follheit — gebrandmarkt und was dergleichen nette Sächelchen noch mehr 
find, die, in honnetter Geſellſchaft als ultramontane Eigenthümlichkeiten vor⸗ 
gebracht, ſelbſt hartgeſottene Centrums leute zu zimperlichem Gethue, ja, zu 

: erſicherung verleiten, daß ſie gute Patrioten und als ſolche bereit ſeien, 

Wurtlaclet zu geben, was ihm gebühre. Indeſſen verhält es ſich in der 
einen e mit dieſer Schrift ganz anders, als es auf den erſten Anblick 
it 6 en mag. Wir haben es nicht mit einer Salyre zu thun. Liberatore 
wel chen Wie Leib: und Hofjeſuiten des Papſtes, der ſich ſelbſt, ohne irgend 
(bei Web iderſpruch zu erfahren, als das getreue Echo des römiſchen Stuhles“ 
Wederf Ben 165) bezeichnen konnte; die Schrift,“) mit welcher wir durch die 
ser ſche Se genauer bekannt gemacht werden, iſt Nichts weiter, als die 

in dem papst lichrodneirung einer Reihe von Abhandlungen, welche Liberatore 
um der fun lichen Hofjournale, der bekannten „Civilta“, veröffemlicht hat, 
zu verhalten dab Welt kund zu thun, wie die Träger der Staatsgewalt ſich 
Aben, damit die ultramontanen Cerberuſſe, vollſtändig zufrie⸗ 


) La chiesa e lo stato, Neapoli 1871. 


oder eine neue Straße vom Ringe aus nach dem Bahn: | 5 . 


ainzer „Katholik“, der in dem wohlbegründeten Rufe ſteht, ein eben ſo 
ide Echo“ des Kottelerſchen Ultramontanismus zu fein, als es die 
„Sivilta” des päpſtliven iſt, empfiehlt die Arbeit des Liberatore ganz be⸗ 
ſonders „den Candidaten des canoniſchen und bürgerlichen Rechtes“ und 
ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, daß „dieſes verdienſtvolle Werk durch 
eine Ueberſetzung recht Vielen möge et gemacht werden.“ Eine 
zUeberſetzung“ it nun die vorliegende Schrift nicht; aber ſie iſt etwas 
eſſeres; fie iſt eine, mit eingeſtreuten kritiſchen Bemerkungen mit 
großer Gewandtheit gelieferte Darſtellung des von Liberatore aufgeſtellten Sy⸗ 
ſtems. Wer alſo ſich die kleine Mühe nimmt, dieſe 191 Seiten nicht allzu 
compreſſen, ſehr deutlichen Druckes durchzugehen, der gelangt auf kurzem 
und bequemem Wege zu der für unſere Zeitverhältniſſe überaus wichtigen, 
aus authentiſchen Quellen geſchöpften Kenniniß nicht nur des ultramontauen 
Kirchenſtaatsrechtes, ſondern auchder Beweismittel, über welche der Jeſuitismus 
als Stützen für dieſelbe verfügt. Die Ueberſetzung der einſchlägigen Stellen 


iſt fließend; zur Erleichterung der Prüfung ſind dieſelben in Anmerkun⸗ 5 


gen (S. 164—191) in der Urſprache beigefügt. Weggelaſſen iſt nur das 
Beiwerk, welches zum Verſtändniß Nichts beiträgt. Für die Darſtellung 
des ultramontanen kirchen politiſchen Syſtems iſt der Verfaſſer an ſeine 
Quelle, den Jeſuiten Liberatore angewieſen und iſt dieſelbe mit gewiſſen⸗ 
hafter Treue, ohne jedwede Uebertreibung, die freilich nicht gut möglich 
war, durchgeführt. Da erfährt man unter Anderem, wie die ultramontane 
Berſicherung, es ſolle dem Kaiſer gegeben werden, was ihm gebüre, zu ver⸗ 
fteben ſei. Blutwenig ist's, was nach ultramontanen Grundſätzen dem 
Kaiſer gebührt. Wär's dem Jeſuiten nicht voller Ernſt, ſo könnte man glau⸗ 
ben, die Figur des abſoluten Weltmonarchen und jouberainen Herrſchers 
über alle en als welche uns durch die dern Darſtellung 
der Papſt vorgeführt wird, ſei für eine Carnevals⸗Beluſtigung 
heraus ftaffirt. Während die Fürſten aller realen Macht entkleidet, ſtets 
der Befehle des heiligſten, in Rom reſidirenden Weltmonarchen gewärtig, 
ad nutum Schergendienſte zu leiſten haben, wird das „Volk“ mit Befug: 
niſſen ausgeſtattet, die nicht ganz unbedenklich find. Comme puo un go- 
vernaute, ſonſt Liberatore, esigere dai popoli rispetto e obbedienzu 
in nome di Dio, quando di Dio disprezza la legge e calpesta i com- 
mandi. Und deſſen macht ſich der Governante allemal ſchuldig, wenn er 
auf die Stimme des Papſtes nicht hört. Die praktiſche Anwendung giebt 
Liberatore mit folgenden Worten: Fellonia genera fellonia e un Governo 
ribelle alla Chiesa avr& i sudditi ribelli a s& stesso.“) Man ſieht, die 
Biſchöfe wiſſen, was fie thun, wenn fie in ihrer Denkſchrift gegen ſtaatliche 
Beeinfluſſung der Ausbildung der Geiſtlichen Proteſt erheben. Wo blieben 
beim Wegfalle der jeſuitiſchen Dreſſur die geiſtlichen Demagogen und Brand- 
redner? Was zu erwarten ſteht, wenn erſt die „Kirche“ wieder zur Voll⸗ 
gewalt gelangt iſt, hat das päpſtliche Journal (bei Weber S. 162) offen⸗ 
berzig ausgeſprochen. Es werden dann Diejenigen, welche gegen die geiſt⸗ 
liche Gewalt ſich auflehnen, durch körperliche Züchtigungen, Strafen an 
Vermögen, Falten (Macerandoli), Gefängniß und Schläge (con carcere e 
battiture) zur Raiſon gebracht werden. Daß der Verfaſſer excommuni⸗ 
eirt worden iſt, iſt bekannt. Dieſer Umſtand würde hinreichen, um den 
Standpunkt, den er als Beurtheiler der jeſuſtiſch⸗ultramontanen Politik ein⸗ 
nimmt, genügend zu charakteriſiren. Um indeſſen denſelben noch genauer 
zu markiren, führen wir folgende Stellen an. Die Identiſicirung des Ultra⸗ 
montanismus mit der Kirche betreffend, jagt (S. 143) derſelbe: „Die vati⸗ 
caniſche Kirche iſt nicht die Kirche Ebriſti, ſie iſt nicht die Kirche der Apoſtel, 
der Väter, der ökumeniſchen Concilien, ſie iſt nicht die katholiſche Kirche.“ 
Ueber die Zwangsmaß regeln, die der Ultramontanismus zu ſeinem 
Schutze für unentbehrlich erklärt, ſagt (S. 163) der Verfaſſer: „Die 
Kirche it des Schutzes it Welt weder zu ihrem Beſtande, noch 
zu ihrer Blüthe bedürftig, ... wer dagegen des Schutzes der 
Welt 111 ſehr bedarf, iſt der Ultramontanismus; es gehört aber 
kein Scharſblick dazu, um zu erkennen, daß die letzte römiſche Biſchofsver⸗ 
ſammlung in der Hand Gottes das Mittel war, die ſtets genährten Ab⸗ 
ſichten und unheilvollen Pläne des Ultramontanismus allerorts zu enthüllen 
und dadurch die Regierungen der Culturſtaaten, wenigſtens die der deutſchen, 
endlich einmal zu beranlaſſen, ſich der Umarmung dieſes ihres Todfeindes 
gänzlich zu entwinden.“ Wer vie Schrift, wie fie es verdient, mit Auf⸗ 
merkſamkeit durchlieſt, wird dem Verfaſſer gern das Zeugniß geben, daß er 
die mit diefen Worten ausgeſprochenen Grundsätze überall da, wo er ſich 
zu einer Kritik ultramontaner Prätenſtonen deranlaßt ſah, zur Geltung ge⸗ 
bracht hat. Zu bewundern iſt die Ernſthaftigkeit, mit der bie Kritik 
durchweg geübt wird, ſelbſt daun, wenn die uliramontane Deduclion in's 
Poſſenhafte geräth. Dahin gehört ohne Zweifel die Stellung, welche 
nach Liberatore die Heterovoxen — Proteſtanten und Alttatholiten — in 
dem nach ultramontanem Bulenitte eingerichteten Staate einzunehmen 
haben. Die bona fide irren, ſollen ſich (S. 150) deſſelben Rechtes, wie 
die Irrſinnigen erfreuen. Nun denke man ſich Diejenigen, die — und 
das ſollen die Meiſten ſein — mala fide dem Ultramontanismus fi nicht 
in die Arme werfen wollen! Nach dieſem Referate halten wir es für über⸗ 
flüffig, dieſe Schrift noch beſonderz, namentlich denen, die in den obſchwe⸗ 
benden Fragen mitzuſprechen haben, zu empfehlen. In allen Ehren ſei hier 


noch der Verlagshandlung wegen der ſplendiden Ausſtattung, die fie dieſer T 


Schrift hat angedeihen laſſen, gedacht. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 2 


April 8. 9. Rahm. 2 U. | Abds. 10 M. | Morg. 6 U. 
Zuftorug bei OOo 32806 39989 33088 
Luft wärme 57 7204 + 15 
Yunftbrud 3 2” 62 14996 213 
Dunſtſattigung 79 pEt. 79 pt. 93 pt. 
in? | W. 4 NW. 4 NW. 4 
Wetter N wolkig. wolkig. bedeckt, Regen. 

Sreslau, 9. April. [Waſſerſt and.] O.⸗B. 15 F. 6 8. U.⸗B. — F. 78. 


H. Breslau, 8. April, [Maggo nfabrik Gebrüder Hofmann 
u. Co., Acſtien⸗Geſellſchaft.] Die heut Vormittag 10 Uhr im Geſell⸗ 
ſchaftslokale hierſelbſt, Holteiſtr. 3, ſtaltgefundene Generalverſammlung wurde 
von dem! Vorſitzenden des Auſſichtsrathes, Hrn. P. Bülow, geleitet. Auf der 
Tages⸗Ordnung derſelben ſtand zunächſt die Berichterſtattung über die 


Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft, für welche ein gedruckter Ge⸗ Tol 


ſchäftsbericht vorlag. Nach demſelben ſind für Neubauten, welche für einen 
umfangreicheren Betrieb nothwendig würden, 39,203 Thlr. verausgabt wor: 
den. Die Anſchaffung neuer, zweckmäßiger Arbeitsmaſchinen, ſowie die Auf⸗ 


ſtellung eines neuen 10 Centnet⸗Dampfhammers reihte ſich dieſen Erwei⸗ Ni 


terungen an. Mit der Einrichtung einer ſämmtliche Werkſtätten umfaſſen⸗ 
den Gasleitung wurde im Herbſte begonnen und hat deren Inbetriebnahme 
Anfangs dieſes Jahres ſtattgefunden. Die Production für das Jahr 1872 
belief ſich auf a) 663 Stück Gepäck⸗ und Güterwagen im Betrage von 


423,065 Thlr., b) für Spritzen 12,647 Thlr., o) für div. Arbeitsmaſchinen 


16,299 Thlr., d) für ſonſtige Arbeiten 2,825 Thlr., e) der zum Koſtenpreiſe 
geſchätzte Werth der in Arbeit befindlichen diverſen Eiſenbahnwa sen, Spritzen 
und Maſchinen im Betrage von 260,214 Thlr., zuſammen alſo 715,051 
Thlr. Das Arbeiterperſonal belief ih am Jahresſchluſſe auf ca. 550 Mann. 
Am 1. Januar 1873 waren an ſeſten Aufträgen zu angemeſſenen Preiſen 
noch 986 Stück Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterwagen zum Werthe von 
735,747 Thlr. in Nota, dazu treten noch 100 Eiſenbahnwagen mit 122,300 
Thlr., in Summa 1086 Stück mit 858,041 Tolr. Die durch den Druck und 
Stempel der Aktien, Notariatsgebühren ꝛc. Gründungskoſten find im vol⸗ 
lem Betrage mit 2,964 Thlr., auf Gebäude find 2 pCt. mit 2,466 Thlr., 
auf Maſchinen, Werkzeuge und Utenſilien 5 pCt. mit 5,609 Thlr. abge: 
ſchrieben. Der Reſerbefond hat außer ſtatutenmäßiger Dotirung von 5 pt. 
mit 2,920 Thlr. noch beſondere Zurücklegung von 10 pCt. mit 5,841 a 
erhalten, fo daß, nachdem die ſtipulirten Tantiemen gebucht find, eine Di⸗ 
bibende von 6 pCt. für die Aktionäre verbleibt. Der Reit von 186 Thlr. 
iſt auf das Jahr 1873 vorgetragen. Für Reparaturen an Maſchinen, 
Werkzeugen, Utenfilien und Gebäuden wurden außerdem 12,669 Thlr. ver⸗ 
wendet und aus dem Betriebe beſtritten. — Das Bilanz⸗Conto weiſt an 
Debet nach 1,232,306 Thlr., darunter 589,211 Thlr. an Werth der Grund⸗ 
ſtücke ꝛc. an Maſchinen⸗, Werkzeug und Utenſilien⸗Conto 106,571 Thlr., 
1 Tanne Eu 260.214 Thlr., Materialien⸗Conto 106,336 Thlr. ıc.; an 
redit 1,232,306 Thlr., darunter 750,000 Thlr. Activa⸗Capital, 173,000 
Thlr. Hypotheken, Conto⸗CorrentConto 166,522 Thlr. Accepten⸗Conto 
84,366 Thlr., Reſervefonds⸗Conto 8,762 Thlr., Tantieme⸗Conto 4,468 Thlr., 
Divividenden Conto 45,000 Thlr. ꝛc. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ber 
länft ſich auf 75,139 Thlx. Gegen dieſen Bericht war nichts zu erinnern. 
Auf Grund des § 28 Al. 2 wurde demnächſt den Mitgliedern des erſten 
Aufſichtsralhes eine Tantieme in Höhe von 5 pCt. mit 2,482 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pfg. bewilligt und nach § 35 dem Aufſichtsrathe Decharge exiheilt. — 
6 Bei Weber S. 177. Anm. 70, bei Liberatore S. 225. Damit die blut: 
rothe Politik nicht in unrichtige Hände kommt, bleiben die Stellen 
unüberſetzt. 5 ; 


Stadt Steinau in Beziehung auf diejenigen Straßen, welche den am geſtellt, ſich disponirt fühlen können, ihr Geknurre einzustellen. Der! Bei der 


ſchränkt und Lombardiſche wurden etwas reger umgeſetzt. Auf demtEiſenbahngctien⸗ 


⸗binteres fl. 24.28, vorderes fl. 18 — 22; en detail br. Pfund: hinteres 26 


Wahl des Aufſichtsratbes wurden die ſeitherigen Mitglieder Paul 
Bülow — Breslau, Joh. Lipmann — Breslau, m = 
5. Gravenftein— Berlin, J. Mamroth.— Berlin, F. Kindermann 
5 5 der e Rebiſore el auf bi He F. W. Hof = 

ahl der Rechnungs⸗Repiſoren fiel auf die Herren F. W. Hof 
mann, S. Hahn und E. Schleſinger. 


Berlin, 8. April. Die Trägheit der Börſe iſt eher im Zunehmen, man 
hatte erwartet, daß die für den April⸗Coupon Ende März reſervirten Sum: 
men der Börſe bald, mindeſtens aber ſogleich nach dem Zahlungstermin den 
in den erſten Tagen des April fällig geweſenen Ktiegscontributionsguote 
wieder der Börſe zufließen würden, und iſt nun betroffen, daß von einer 
Beſſerung auf dem Geldmarkte immer noch nichts zu bemerken iſt. Die 
Discontſätze erhöhten ſich zwar nicht weiter und kägliches Geld wurde auch 
ſchon zu mäßigerem Zinsfuße öfter offerirt, im Discontoverkehr iſt man aber 
noch im ner ſehr wähleriſch und hält an den bisherigen Sätzen feſt. Die 
örſe lann aber gerade eine derartige Conſtellakion der Umſtände am 
wenigſten vertragen und eroiebt ſich in vollſtändigſter Willensloſigkeit 
einer Stimmung, die fie unfähig macht, dem continuirlichen Abbröckeln 
der Courſe Einhalt zu thun, oder überhaupt nach irgend einer Ric: 
tung hin die Initiative zu ergreifen. Still und träge entwickelte ſich das 
heutige Geſchäft fait auf allen Gebieten der Thätigkeit und beſonvers 
ſtanden die Speculationswerthe unter dem Einfluß dieſer Stimmung. 
Von demſelben erwieſen ſich Lombarden zwar recht feſt, einen größeren Vei⸗ 
kehr haben ſie aber auch nicht aufzuweiſen. Oeſterreichiſche Creditactien und 
Franzoſen ließen dagegen im Courſe nach. Von Oeſterreichiſchen Bahnen 
zeigten Prag⸗Durx regen Verkehr, die günſtigen Einnahmen der Bahn riefen 
gute Kaufluſt dafür hervor. Galizier und Nordweſtbahn behaupteten die 
geſtrigen Notirungen, dagegen war Kaſchau⸗Oderberg angeboten. Oeſterk. 
Fonds, die Courſe der Renten sogen etwas an und beſonders trat für 

apierrente mehr Kaufluſt auf. Loospapiere nur in ſchwachem Verkehr. 

ranzöſiſche Rente und Ital. erwieſen ſich feſt, ging aber nur ſehr wenig 
um, auch Türken und Amerikaner blieben vernachläſſigt zu geſtrigen Cour⸗ 
ſen. Aufl. Staatseffecten ſtill, nur von den Pfoſt.⸗Anlehen 1872er belebter. 
Preuß. Fonds recht feſt und zum Theil höher, jo Staatsſchuldſcheine, 4 pt. 


Anleihe und Conſols. In Prioritäten blieb der Verkehr im Allgemeinen jehe be⸗ ee: 


Markte herrſchte eine ausgeſprochene matte Stimmung, auch blieb der Verkehr n 
den engſten Grenzen. Für ſämmtliche Bahndeviſen machte ſich dierhelaaömloſge 8 
in gleichem Grade bemerkbar. Bahnactien waren auf Prämie ſtärker aus: 
geboten, ohne daß ſich Käufer dafür fanden. Für Bankactien war die Sim: 
mung zwar weniger matt, doch blieb hier der Verkehr ebenfalls auf; 
Aeußerſſe reducirt und manche ſonſt recht beliebte Deviſe mußte ſich eine 
Cours reduction gefallen laſſen. Metropole ſehr beliebt, auch junge Actien 
der Centralbank für Bauten ſteigend. Prov.⸗Gewerbeb. und Nordbaubank 
in beſſerem Verkehr, Maklerbanken wieder ziemlich rege. Breslauer Zank⸗ 
deviſen aber ſehr ſchwach. Allgemeine Bau: und Handelsbank 139% leb⸗ 


haft und über Notiz geſucht. Induſtriepapiere im Allgemeinen ziemli Be.) 
Nürnberger Brauerei, Mattiſon u. Brand, dgl. Maddebntgg Spit 38 
Schönweide und Sächſ. Nähfädenfab, gut zu laſſen. Patent⸗Feilen begehrt, 
Mägdeſprung 121, Chemn. Union 102%, Allgem. Häuſerbau ſehr bedeutend = 
9 0 und ſteigend; auch Oſtend beliebt und anziehend. Egells fc 
ebhoft und ſteigend. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf belebt; Laura, Schlee. 
Zint und Stollberger Prioritäten gingen in einigen Beträgen um. Wechſel 3 
beſſer bei ziemlichen Umſätzen. Bank- u. 9.3.) 3 


- (WWtersiner Börlenderimfj 
derlich. Terzperatur 6 R. Barometer 28". Wind: SW. — Weizen etwas 
feſter, or. 2000 Pfd. loco 50 84 Thle., per Frühjahr 83% Thlr. bez. pr. 
April⸗Mai 83%, 34 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 83%, Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
a , 834 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 82%, 83 Thlr. bez, pr. August 
eptember 82% Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 77% Thlr. be. - 
Roggen, wenig verändert, pr. 2000 Pfo. loro 5054 Tilt bez, pr. Früh ⸗ 
jabr 58%, 4, % Thlr. bez., pr. Mal⸗Juni 52%, %, % Thlr. bez., pr. 
Juni: Juli 52%, 52, 52% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 52% Thlr. bez., 
pr. September⸗Oetober 524% 52, 52% Thlr. bez. — Gerſte unverändert, 
pr. 2000 Pfd. loco 50—57 Thlr. bez. = Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 
nach Qual. 38—45 Thlr. bez., pr. Frübjahr 44% Thlr. bez. — Erbſen 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 40—46 Thlr. bez., pr. Frühjahr 
utter⸗ 44% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. Gld., 45% Thlr. Br, — 
interrübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 96 Thlr. bez. u. Gld. 
— Rübe ſtill, pr. 200 Pfd. Isco 21 Thlr. Br., pr. April⸗Maſ 20% Thlr. 
bez. pr. Mai⸗Juni 20% Thlr. Br., pr. September⸗October 22%, hir. bez. „ 
22 Thlr. Gld. — Spiritus behauptet, pr. 100 Liter 5 100 vet. loco hie 
Faß 17% Tolr. bez., pr. Frühjahr 17% 178, Thlr. bez, 17% Thlr. Br., 
pr. Mai⸗Juni 17%, % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 18 Thlr. Br. u. Gld., r. 
Tl, 


6, Stettin, 8. April. weiter; verͤn⸗ 


uli⸗Auguſt 18 7, ½ , % Thlr. bez. u. Br., pr. Auguſt⸗September 18% 
ez. pr. September-Kctober 18 Thlr. Gld. — x 9 11275 181 559 975 Thlr. 
bei, excl. Schiff 6 Thlr. bez., pr. Sepiemher⸗October 5% Tele ben, 519, 
Thlr. an 5% Thlr. Br., pr. Dctober-November 5%, Thlr. bez., 5% 


Angemeldet: 2000 Ctr. Weizen, 4000 Ctr. Roggen, 100 Ctr. Rüböl. = 

tus 170 Si. e Weizen 83%, Roggen 53%, Rüböl 20755 Re 2 
2 Ar. . 

5 Arft kde lieferungs Femin begann am 15. März und endigt am 
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51 bez. u. 
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Br., April⸗ Nai 


Wien, 7. April. [Schlachtviebmarkt.] Die bedeutenden Fleiſch u⸗ 
Jahren ſowohl als auch der genügende Zutrieb ſchwerer Maſtachſen In 
ortwährend einen empfindlichen Druck auf die Entwicklung des Geſchäftever⸗ 
kehres aus und erlitten auch heute faſt alle Qualiſäten eine Einbuße von 
50—75 kr. pr. Ceutner. Der Auftrieb belief ſich auf 3187 Stück Mafte 
ochſen; darunter waren 1275 Stück von Galizien, 1647 Stück von Ungarn 
und der Reſt von den benachbarten Provinzen. Notirte Preiſe für galiziſche 
Maſtochſen von fl. 32—34, für ungariſche fl. 34—50 und deuſſche von fl. 
32—34% pr. Centner. Für den Approviſtonſrungs⸗ Verein find einige 
Partien ungariſcher Maſtochſen von fl. 31½—33 pr. Gentner gekauft wor © 
den. Die Zufuhr zur Groß⸗Markthalle betrug vom 30. März bis 5. April 
207,616 Pfd. Fleiſch, darunter Rindfleiſch 141,969 Pfd.; Preiſe pr. Centner: 
binteres fl. 26—34, vorderes fl. 18 —28; en detail pr. Bid.: bintered 0 
bis 34 kr., vorderes 24—28 kr. Kalbfleiſch 50,339 Pfd.; Preiſe pr. Gentner: 


5 


bis 30 kr., vorderes 18—24 kr.; Hammelfleiſch 3293 Pfd.; Preiſe pr. 

Gentuer fl. 24—28, pr. Pfv. 24 — 30 kr.; Sch weinefleiſch 12015 Pfd.; Preiſe 

5 Pfund fl., 30-36 pr. Pfo. 36—40 kr. und Schinken von 48—70 kr. 
. und. 2 


Mancheſter, 3. April. [Garne und Stoffe] Seit dem I. d. Mts. 
iſt die Stimmung feſt und die Tendenz, wenn irgend eimas, zu Gunſten 
der Verkäufer geweſen. Die geringe Beſſerung iſt der Abnahme in den 
Zufuhren von Baumwolle an den amerikaniſchen Verſchiffungshafen zus: 
ſchreiben, doch find die Berichte von fremden Märkten jo ungünſtig, daß es 
chwer zu erſehen iſt, wie ein Avanz in den Preiſen erzielt werden kan 
und ich bleibe ferner bei der Erwartung von eher menden Gelegen 
heiten Einkäufe zu machen. Die Knappheit des amerikaniſchen und deu 
chen Geldmarktes verurſacht einige Unruhe und glaubt man, daß dieſelbe 

eine ähnliche Wirkung hier hervorrufen kann und ſollte dieſe Stimmung 
Grund gewinnen, ſo wird man dazu neigen, die Operationen, beſonders 
für entfernte Märkte, zu beſchränken j 23 

Wenn man die Zutunft weit hinaus ins Auge faßt, fo ſcheint wenig 
vorhanden zu fein, wodurch ſich eine ſteigende Bewegung ermuntern ließe 


oe. 


5 ub die bedeutenden 0 „ die für die nächſte amerikaniſche 
Vaumwollenerute gemacht werden, werden wahrſcheinlich den Marlt l 
= halten, bis ſich eine Schätzung der Ernte bilden läßt. 


* [Privilegium.] Der „R.⸗Anz.“ veröffentlich das Privilegium wegen f. 
Ausgabe auf den De lautender Anleiheſcheine der Stadt Brieg zum 


Sr Betrage von 400,000 Thl. 
„ und Borenmnachrichten. 
Wolſſes Telegr.⸗Bu 
Paris, 8 April, Nachmittags 3 Ur. [Schluß⸗Cuurſe.] proc. 
Rente 56, 20 Auleihe de 1871 90, 32. Anleihe de 1872 91,65. Italien. 
Sprocentige Rente 64, 80. bio. Tabals⸗Actien 835, 00. Franzofen geſtplt. 
777, 50, bo. neue 770, 00. Oeſterreich. Staats- Eiſendahn⸗A dien —, —. 
Deſterr. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Giſenbahn⸗Actien 450, 00. dto. 
Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 55, 70. de. de 1869 325, 00. Tülrken⸗ 
loufe 173, 50. Neueſte kürkiſche Loofe — —. 6procent. Ver. Sl. pe. 1882 
baue 5 66 fler —. Felt. 
Lond 8. April, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 93%, — 
5 Nialieniſche bproc. Rente 63%. Lombarden 171. Mexi⸗ 
bprogent. er IE de 1871 92%. Sprocenzige Ruffen de 1872 
AIR: b. Schagzſcheine —. 6. Jwannſiſche Amuleide Mor⸗ 
RN de 1885 54 ½0 Gsrocent Türk. Agleide de 
1869 627% pt. Türken⸗Bonds 917. Byrne. Verein. St. ve. 1882 924, 
Deſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. 1 0 5 8 66%. — Platzdiscont — 
In die Bank floſſen heute 516,000 Pfd. S Feſt. 
ö Berlin 6, 25. Sieg 3 Monat 20, 50. Frank⸗ 
furt a. M. 11%: ni 11 Fl. 20 Kr. Paris 25, 77. Petersburg 31 ER 
Frankfurt d, . 8. April, Nachmittags 2 Up 30 Mia. [Stuf⸗ 
Courſe.] Bert. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 105. Lond. Wechſel 117%. 
1 5 Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 355%. ho, 
nene — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 168%. Böpmiſche Weſtbahn 2494, 
1 rden“ 203. Falizier (239 Eliſabethbahn 260. Nordweſtbahn 
231%. Glbtbal 196%. Gottharvbahn 105. Oberbeſſen 75%. Albrechts⸗ 
. 178. bo. Prioritäten 82%. Oregon 32%. „Sredllatien®) 355%, 
Mayr, Prämien Asleihe 11244. do. Mil.⸗Anleide 100%. Neue Badiſche 
103. 1872er ruſſiſch⸗eugl. Anleihe vollbez. 90%. do. nicht vollhez. — —. 
Ruf. Dodencred. 90%. Neue Ruſſen 91. Tatten 52%. Silberrente 66%. 
Pabpierrente 64½% Minden ⸗Looſe 95. 1860er Loose 55775. 1864er Lobf⸗ 
1 Ungar. Anleihe 77%. do. Zonfe 108. DENE 8 834%. 
Gömdser 86%. Bundes⸗Auleihe — Amerikaner de 1882 Bar 
Hüter Bankactien 466%. Meiuinger Bank 146. Dresd. B. 103% Schuſter⸗ 
Gewerbebau 125. Süddeutſche Bopencrebit 109%. 51015 öſterreichiſch⸗ 


Spa: 


E 
h 
85 


p 
En 8. an Htomiitapß, [® eben Weizen 1—2 D. 


bob 9 5 5 dee Mais 3 D. höher. sm 
8. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
G Weizen 65 Mai 365, pr. October 344. — Roggen pr. 
ai 189½, pr. October 193 
Bremen, 8. April. Petroleum, Standard white loco 16 Mt. 75 Pf. bez. 


Brüſſel, 7. April. Die beabſichtigte Discontoherabſetzung hat nicht 
ftattgefunden und bleibt der Discont auf 4 pCt. 


Berliner Börse vom 8. April 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn- Stemm-Aetlen. 
Divid, x 1873 | 1872 Zt. 
Arsterdam250F}.|k.8.|4 139% bz. Aachen-Mastri g — |4 | 44% dz G. 
4% de. 41. l [188% vr: | Bere-Märkische . E: — 4 1197/4802 
Hamburg 0 k. 8.[4 — — Berlin-Anhalt, . 18 — 193½% d B 
do. 2M. 4 — Berlin- Görlitz. 0 — 109 5 
London 1 re 3 M. 4 | 620%, bs Berlin- Hamburg. 10% 12 226 b: 6. 
Paris 300 Frogs. . 2 M5 — — Berl.-Potsd.-Magd. 14 — 142 bz B. 
Wien 150 Fl. 8 T. s 21 ba. Berlin-Stettin . 1 12%, 189% ba 6. 
0. o. 2 M. 5 20% ba. Böhm, Westbahn | 8 106%, 8. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 56 18 G. Broslau-Freib.. | 9 114% br 
Leipzig 100 Thir. 8 T. 4% 99%, G. de. eu) — 107%, G. 
do, do. 2 M. 4% — — Oöln-Minden 411 ½ 157½à½ bs 
Frankf. 3. M. 100 KI. 2 M. 5 — do, do, neue 8 113½ bz 
Peteroburg 1008 R. 3 M. % 88% ha Dux-Bodenbgch B.] 5 67%, bu G 
Warschau 90 8. |8 T. % | 81%, B Gal. O.-Ludw.-B. | 8% 102% bs 
Bremen 8 T. Is — Halle-Borau Guben] 4 59½ be 
„| Hannover-Altenb, | 5 78%, bz 
= Kaschau-Oderberg]| 5 70%, bs B 
Kronpr.-Rudolſp. 6 771, dz 


Ludwigsb,-Boxb, 1% 
Märk.-Pogener 
an anni 9% 
— 0 ipz 

100% be. G. = do, Ait: 5 4 
Mainz- -Ludwigshaf, 11 


Fonds und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 4 
Staats-Anl. 4½ Wige 4 
dito consolid, 4 


Narres nes ers 
& 
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6. lerno feit der Ankunft der Kaiſerin von Rußlang angeblich wieder her⸗ 


würden. 
9. zeriſchen Conſuls in Neapel wird die Meldung von der Gefangen 


VEIT GEH TEZEZE SHE 


Bern, 8. Abt. le en Halligen im Jura haben 
1 55 Regierungsrath des Canton Bern einen neuen Proteft in ihrer 
Angelegenheit eingereicht. j 

Paris, 8. April. Thiers nahm feinen Aufenthalt im Eifer. 
Die Radikalen ſcheinen ernſilich die Candidatur Barodet's, des Malre 
von ln gegen Remuſat als Deputirten von Paris aufrecht erhalten 
zu wollen. Ri 

Liſſabon, 8. April. Deputirtenkammer. Der Miniſter Abellnd 
erwidert auf die Interpellation der Oppoſition: Die Regierung er: 
fuhr durch die Journale die Ankunft revolutionärer Agenten und traf 
ihre Vorſichtsmaßregeln. Santos Siloa hebt hervor, daß die größte 
Gefahr in der Solidarität der einheimiſchen Parteien mit den aus⸗ 
ländiſchen liege; er weilt hin auf die Einigkeit der parlamentariſchen 
Parteien im Momente der Gefahr. Der Miniſter des Auswärtigen 
erklärte: Die Regierung beſtrebe ſich, die guten Beziehungen zu Spa: 
nien auftecht zu erhalten. 

London, 8. April. Das Unterhaus hat ſich bis zum 21. April 
vertagt, nachdem in der geſtrigen Sitzung noch eine Beſprechung der 
von Sir R. Lowe proponirten Reſolutionen ſtattgefunden und nach ⸗ 


dem das Haus bezüglich der Reſolution betreffs Ermäßigung der Ein⸗ ö 


kommenſteuer, Herabſetzung des Eingangszolles auf Zucker und der Ber 


„ſteuerung der männlichen Dienſtboten ſich im Allgemeinen zuſtimmend 


geäußert hatte. 


Nom, 8. April. Die Nachrichten über das in der Provinz Sa: 


vortretende Brigantenthum werden von der „Italie“ als reine Erfin⸗ 
dungen bezeichnet, die im Auslande in böͤswilliger Abſicht verbreitet 
In einem an daſſelbe Blatt gerichteten Telegramm des ſchwel⸗ 


nahme eines ſchweizer Banquiers durch Briganten für vollig untvahff 


erklärt. 
Athen, 8. April. Aus Veranlaſſung eines Zerwürfniſſes mit ve 


{ Bari 124%. Ital.⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat.-Bant 1014. Fran. dito Acige 6, | 967 8 9570 4 Deputirtenkammer, das auf Streitigkeiten mit dem Präſidenten derſel⸗ 
Bean 115 de eue 97, 9 e ge ri rn Prim. Ali „RE ; 105 * Wee 1 Fur 6m 10 Wegen ey ee = un 1 b 
g opt erl. Bankverein einziger Vereinsbam 91. Frantf. | Berliner Dr 140130 ren wird der triit des Miniſteriums als bevorſtehend be⸗ 
05 . aide Weed 48. Salle 107% Wannen eee U b. g ene 0 101 he 8 net f 4 
er. ener Ban ugliſche Wechslerban a 86 3 (Central-Boden-Or. 85 —— Oegtr. sü B. N 
York Bpenc. Anl. — — South Gaflern 67. Loni Sic 117 ran . 4% 82% 5 959.8505 N 4 . Konſtantinopel, 7. April. Der ttalteniſche Geſandte, Graf Bar 
Habu ee 132. Wiener Unionbant 272%. Frankfurter Baubani 3 Posenschs . 147] 90% b Licden e Ferd. 15 4 10 pr 6 bofant, iſt auf die Nachricht von einer ſchweren Erkrankung feiner 
5 104%. — Schluß matter, Geld anziehend. — Braunau ⸗Straßwalchener 2 | Schlesische, Se Bheinische . .. 1 147% b Mutter über Wien in feine Heimath gereiſt. 
Side Actſen 175%, do. Prioritäten 77%, Schfff ſce Van — —. Nach gore . 90% br. Bheio-Naho Bahn 1 re 
5 Schluß der Börfe: Gredifachien 355. Franzoſen 355%. Lombarden 202 74 8 Dc ene las isn ie Sete 2 92 brd Berlin, 8. April. Weizen: Termine gut behauptet. Gekündigt 18,000 
. Silberrente — —. 4 (Preussiache |4 | 94% 6. Stasgasd-Posener 4 100 % b 6. Ctur. Kündigungspreis 86 Thlr. Loco 68 Thlr. pro 1000 Kildgr. 
2 J Pr. mebio 5 her ultimo. Nicki Bein. [4 i e 1 55 887 88 1 0 bez., pro April 854 —86% aa bez., ee 85 
3 Frankfurt a. 8. April, Abends. [Effecten⸗Societat] Ame⸗ J (Schlesische 4 bre. | Wien. 12 D864 Thlr. bez, Maf⸗Juni 8485 Ahle. bez., Juni⸗Jul 84 
blilaner 95%, Credilge. 354%, 860er Lobſe 957 Staatsbahn 355, 75, b ne senbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. Thlr. bez, Juli-Auguft 80,834, Thlr. bez., September⸗October — 
Liombarden 202%, Silberrente 66 65 00 ne Nat.-Bant —, Antwer⸗ e Naben 5 Ki de Thlr. bez., gelber 5% t Thlr. bez. — Roggen loco wenig beachtet. 
3 ener Bank —. Galizier —, —. Hahn 'ſche Effektenbank 131%. Papiere | Kurh. 40 Thir-Loose 12% 8. Breslau-Warechau| 5 — I 855. Für Termine machte ſich beute im Gegenſatz zu geſtern eine feſte Haltung | 
2 ente 64%. Banlactien 1015. en 50 Bank 267%. Deuſch⸗ öſterreich. Oldenburger Looso 39 B E s ze d geltend und ungeachtet 55 fortgeſetzten umfan 99 55 großen Wi 
Bank Beh. Brobingialbißcontobant — til. ra | = 6 22% b konnten Abgeber burcfchnitlic beſſere Preiſe bedingen. Gekündigt 6 000 
Di Dres April, Vormittags. Credit 203%. Lombarden 116%. Märk.-Posener . . | 0 — s 11 d Chur. Kündigungspreis 53% Thlr. Loco 54—56 Thlr. pro 1000 Klon 
55 Silberne 66%. Sächſiſche Creditbank 125 Säͤchſiſche Dan! I (alte) 150. | Louisd’or 110 bz. G Dollars 1.11 tee ee 3 7 de 6 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 52% — 1 bez., 8 537% | 
5 do. (junge) 146. Alg er Credit 181%. Dresdener Bank 104. Dres⸗ | Sovereigns 6.217 0. Frmdlkn. 22520 e 5 = 8 12205 25 6. —54½ Thlr. bez., pr. April 537 —53— 12 bez., April⸗Mai 3% — 
dener 101 8 k 119. Dresdener Handelsbank 96. Sucher Bank⸗ Hapolsona BIO © Ba 51 b. | Baal — 8 14 f . 1% es, Mai- Juni 53/4 — bez., Juni⸗Juli 534 —H 
verein 104%. Oeſterr. Noten 9174. Lauchhammer —. — Geſchäftslos. 2 os ud Indust trie-Paplore —Y Thlr. ben., Juli⸗Auguſt 8377 4 1 bez., August age 
2 e 8. April, Nachmittags. 15 20 Courſe.] Preuß. Thaler „| AngtoDeutscheßk| — 1 j5 109% bs 6, | — Thlr. bez., September-Dctober : 52%-58% Thlr. bez. Rüböl ſehr 
5 Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 102. Silberrente 66%. re B Back ar B 15 — 4 (117 be ill und wenig verändert. Gekündigt 1300 Einr. Kündigun spreis 20% 
Fredi Act. 3044. Oeſterk. 1860er Loose 95%. Nordweſih. 495. Bramiofen Ausländische Fonds. Berl. Kassen Vor. 12 1% 20th 1 A . Tolr. Loco 20% Tblr. bez. — Ste bebgpeikt 1585 11 8 85 re , 
1763. Raab» Grazer Looſe 83. Lombarden 435. Italien. Rente et Berlin, Hand,-Ges 2 % 164 6 @. loco ohne Faß 17 Thlr. 20 Sgr. bez., pro Apr Ser. bis 17 
5 Vereins⸗Bank ur: Hahn'ſche Effectenbank 133 Commerzbank 118. ah a ee ; ab 64% ba 0 Berl.Lombard-Bk. 1 — 5 | 78% be A gr. bez., April⸗Mai 18 Tolr. 1 Sgr. 115 17 Ahle 128 Sgr. ba 
Nordbd. Bank 182. Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. Anglerbentiäe do. Lott-Anl. v. 60 %s | 964 ba. Barron n 18% 8 08 57 Neat gun 15 Thlr. 4—2 Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 14—12 Gar. 5 Den 
755 Bank 109. do. neue 104%. Däuiſche Landmannbank 1 ortmun do, Ser Präm,-Anl, 4 > 5 Berl. Wechslerbak. 12 — 35 62 ba € 0 18 Thlr. 2 Sgr. bez. u September 18 Thlr. 25.— 
Anion 177%. Wiener Unionsbant 231. 1864er Ja Bet ala de el lies be: Brannachw. Bank 7 — e 3% d gr. bez. — Gekünbigt 200,000 Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. — 
2 75 tes N 8 8 . . 19 70 He 1 2.440 Ades 5 83% ben Bresl, Diso-Ba 25 55 „ luz bs 6. Sn — Wetter: Trübe und kühl. f 
& conte 54 bt. Laurahütte Matt und geſchaftsols. + Büberpfandbr. e en ee e slau, 9. April, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
5 2 de 20 14 00 London lang 20, 01 Br., 19, 0 Gd, London kurz Wuen Främ, Al. v.64 %% % Breite e — il Sale ie Allgemeluen ſehr 2 75 bei mäßigen gu Aufubren und un 
rn A 60 Gb, 5 ain 75,0 1 78.10 a Bee a en LO | e dad. Sener, 20 pe ur Merge — | — 15 f „ _ |änberten Preiſen. 
AR ar 5 d., Peters 0. Bo 2 Brel. Wechslerbnk, = 
%%% f ff.. | 0er [esse | = I Mires 894 Ahr, uber 64-54 Ai, Kine Lan, (län . Sc 
5 Hamburg, 8. April. |Getreinemartt] rien | (oo fil, auf Poin.Liguid-Pianabr. [4 | 64% d. | Danziger Priv.ne f „ . ame 9A 150 mckiiye Qualitäten" beachtet, pr. 100 Kilo 57 en Tölt, 
e nn. I Bann Ion ee Su zn feit. ie pr. 19136 8 15 25 = Darn Sredith, „ 1 „ fine gen 6% le Ban, „pr. g. 5% 1 
ai 26pfd. br Lilo netto r d., pr. ⸗Auguſt 126 n armst. 2 — 1 ah vr 6. 2 = => 
pfd. pr. 1000 Silo nete 247 Br., 246 Ed., pr. September-Dctbr. ihne adiache Henan: 1 110% dre. Pesch r, . 2 . 0 5. Balk 1 1040 5 r. B Wer 2 1 8915 üb 
pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 236 Gd. — Roggen pr. April» Mai 1000 Baiersche 49% Bente. 8 be Pie 1 | Z a 113% er be 90 bezahl. . e. ER „ Teinfte Se * 
e r eig 106 Ver iat. none 5% Anleihe 5 8 be . = . e en mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 45 / Thlr. 
Safer und Öerfte unverandert — Rüböl mal, Ioco 34, 50, pr. Ne 22 ” been Geese horde | af . See de | — I 5. inen 4 u Tl, ey 
2 Pr. October pr. 200. Pfd. 69 4. 2 Spiritus matt, pr. 100 Liter 100 p6t, Rumänische Anleihe, |B 4040150 ba 8, 5 3 10% = ‘ 1 ba B. 2% % Al gefragt, pr. ilog. gelbe 22 % bie. {77 aue 
pr. April und pr. April⸗Mai 42, pr. Auguſt⸗September 46. — Kaffee Türkische Anleme., |6 83% , Io = 2 7 — 
Fi Umfap 3000 Sad, 15 50 cb b. au Derne i Io Ir, 50| Inessstzrnmdan Im eine, ER a u ni n mau” Was fon mae ei. 100 Alen 57 5% an. 

VV e Bdlsim ih hi | 

Hamburg, 8. April, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörfe.] Oeſterr. Silber: | eaten es Ei-Looss 2 B Königsberger doll |8 | wu. y 4 i Fer 1 100 00 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf N 
rente 66%. Franzoſen — —. Lombarden 436, —. Italiener 63, Nord⸗ Seb wediache 10 Trees. ande ene, — | — ja Schla ee 9 8 e 

ke er — ale: deulſche 109. Amerifaner 91%. Oeſterr. Creditactien | Finnische 10 Thlr-tooe 10% 9, FF fenen. 17 SZ. 2 9 
30, uad ena. den Een 50-764. . a Com = Mardeburer da 2% e f er Wine een 8 8 — i 1 
merk und Seen Br Sieb, a 50 Br. Wh Heide Ln. B 6 | — 6 9 5 es Sener Nabſen. 8 — 8 ( WM 

een us Fe mer —, —. Laurahütte r. Dort⸗ 8 2 2 B. [ Feindotter — 0 
e en B 2 nen @ Kisenbahn-Prioritäts-Actien. Fee lt 19 5 gapskuchen fer, role 68-70 Sr pr br. 50 gien 9 9 
male 15 Une a 10 Berti: big, reife Aer Berg-Märk, Borle l. 34025. Ontdenische ne 5 au g RETRO roller Aas, rothe 122-10% Li pr. 802 

A „ae, e I 56 1 8 52.0. | Ostdeutsche Bank — 6 | 95% L. ir 5 8 A rothe 12—16% lr r. 50 Riloge, weiße 
000 ik 2 
0 15 ln babe 13, 15 m. clue ict) en ale 0 405 1024 85 S BR 8 5 81 15 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., 995 feine über Notiz bezahlt. 
verpoo pril. aum e. uß⸗Beri mſa do, Vorab 5 02 8 ogenor b — 4 |10% @ Thymotdee gut pertiuſlac, —10% Thlr. pr. 305 Kilogr. i 
Ballen. Speculation und Erport 2000 Ballen. — Matt a , e Kl, MO eee Sande | = f A9 leffeka ge. 50 Mann. 18 Chr. Biel Sale, br. 5 Siter 54-4 Gar. 
Midi. Orleane No, Middl. amerilaniihe 9 J, fair Dbollerab 67% mibdl. 88 485 . 4 12 4. Pr.Bod,-Cr-Acth-Bll ie — 46 168 57 C!!! ͤ ͤ v 
fair Dhollerab 576. good mibol. Dhollerah 5%, middl. Dhollexah 4%, fair Obr. Mido Be 90% B. Pr.Oontral-Bod.Or 2 | — 5 19 52 @ 
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